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Liebe Rodgauerinnen und Rodgauer,

wir freuen uns, dass Sie sich für das Jahrbuch 
2025 interessieren.

Gerne präsentieren wir erneut eine Sammlung 
interessanter Reportagen und Erzählungen aus 
unserer Stadt. Wir hoffen, dass Ihnen unsere 
Auswahl zusagt und wünschen viel Vergnügen 
beim Lesen.

Unser Top-Thema beleuchtet die vielfältigen 
Kommunikationswege in Rodgau und den An-
spruch, Bürgerinnen und Bürgern breitgefä-
cherte und schneller zugängliche Informatio-
nen bereitzustellen. Dabei haben wir mit dem 
Relaunch unserer Internetseiten – der Stadtver-
waltung und der Stadtwerke – einen weiteren 
Meilenstein erreicht, damit Informationen leich-
ter auffindbar und nutzbar sind.

Auch wenn die Haushaltslage herausfordernd 
bleibt, gehen wir optimistisch voran: mit Zuver-
sicht und verantwortungsbewusster Planung. 
Wir sind überzeugt, dass wir kreative Wege fin-
den werden, um Projekte sinnvoll umzusetzen 
und dabei die Lebensqualität in Rodgau stär-
ken.

Auch 2025 setzen wir eine Reihe spannen-
der Maßnahmen um. Das neue Seebistro am 
Strandbad soll zu einem einladenden Ort der 
Begegnung und Erholung werden und der Aus-
bau des Wertstoffhofs sorgt für noch bessere 
Möglichkeiten der Abfalltrennung und einen 
nachhaltigeren Umgang mit Ressourcen. 

Viele Entwicklungen in diesem Jahr sind das 
Ergebnis unseres gemeinsamen Handelns: Bür-
gerinnen und Bürger, Vereine, Unternehmen 
und Verwaltung arbeiten Hand in Hand. Die 
Partnerschaft zwischen Stadt und Bürgerschaft 
bleibt eine der stärksten Säulen unserer Stadt.

Mit diesem Zitat von Helen Keller möchte ich 
schließen und wünsche Ihnen ein erfolgreiches, 
gesundes und hoffnungsvolles neues Jahr. Blei-
ben Sie neugierig, aktiv und Rodgau verbun-
den!

Herzlichst 

Max Breitenbach 
Bürgermeister

MAX
BREITENBACH
B Ü R G E R M E I S T E R
D E R  S T A D T  R O D G A U

VORWORT

„Alleine können wir so wenig erreichen,  
gemeinsam können wir so viel erreichen.“ 
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In einer Zeit des schnellen technischen Fort-
schritts und vielfältiger digitaler Angebote ver-
ändert sich auch die Art und Weise, wie Men-
schen Informationen erhalten und austauschen. 
Für Rodgau bedeuten diese Entwicklungen 
sowohl Chancen als auch Herausforderungen. 
Welche Medien nutzen die Bürgerinnen und 
Bürger bereits? Wie sorgen wir dafür, dass un-
sere Kanäle gesehen werden? Und wie schaf-
fen wir Räume, in denen sich Menschen sicher, 
informiert und gehört fühlen. Wir betrachten 
die gegenwärtige Entwicklung der Kommuni-
kationslandschaft in Rodgau und zeigen auf, 
wie Bürgerinnen und Bürger aktiv an der Ge-
staltung einer offenen, gut informierten Stadt-
gemeinschaft mitwirken können.

Pressemeldungen und amtliche Bekanntma-
chungen in den Zeitungen

Zeitungen spielen seit Jahrhunderten eine zen-
trale Rolle in der Informationsvermittlung. Auch 
heutzutage haben lokale, regionale und über-
regionale Zeitungsmedien noch einen Wert. 
Diese stehen häufig für geprüfte Nachrichten-
qualität. Redaktionelle Standards, Korrekturen 
und Transparenz beim Quellennachweis tragen 
zur Glaubwürdigkeit bei. Für Bürgerinnen und 
Bürger, die in der Stadt über lokale Themen wie 
Stadtentwicklung, Verkehr, Kulturevents und 
vieles mehr informiert werden möchten, bietet 
die Zeitung eine verlässliche Informationsquel-
le. 

Auch wenn digitale Kanäle stark wachsen, er-
gänzen Printmedien diese oft durch physische 
Verfügbarkeit und Barrierefreiheit (kein Inter-
netzugang nötig) in der Berichterstattung. Für 
bestimmte Zielgruppen, die eine analoge Infor-
mationsquelle bevorzugen, bleiben Zeitungen 
eine wichtige Informationsquelle. 

Topthema – Kommunikation im Wandel
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Die Stadt Rodgau lädt einmal wöchentlich die 
lokalen Presseorgane zu einer Pressekonferenz 
ein, in der die Pressemeldungen der Woche 
vorgestellt werden und ein direkter Austausch 
mit den Dezernenten stattfinden kann. Da-
durch sorgt die Stadt Rodgau für eine transpa-
rente und nachvollziehbare Informationskultur. 
Außerdem erhalten die Medien frühzeitig Infor-
mationen zu Vorhaben, Entscheidungsprozes-
sen und Terminen, was eine verständlichere Be-
richterstattung erleichtert. 

Internetseiten der Stadtverwaltung und 
Stadtwerke 

Im Frühjahr 2024 startete ein ehrgeiziges Pro-
jekt: Die Bürgerinnen und Bürger sollten in den 
Mittelpunkt gerückt, ihre Sichtweisen berück-
sichtigt und die Vielfalt der städtischen Themen 
so einfach und intuitiv wie möglich zugänglich 
gemacht werden. 

Das Ziel war, eine moderne, nutzerfreundliche 
Plattform, die sowohl die Stadtverwaltung als 
auch die Stadtwerke Rodgau gleichermaßen 
sichtbar macht und deren Inhalte für alle ver-
ständlich aufbereitet. Seit dem 28. August 2025 
ist das Ergebnis live. 

Der Weg dahin war neu, denn die späteren Nut-
zergruppen waren von Anfang an beteiligt. Aus 
der Frage, für wen und in welcher Situation die 
Seite relevant ist, wurden Zielgruppen gebildet. 
Diese sogenannten Personas bildeten Lebens-
lagen und Anliegen anschaulich ab. Analog zu 
den Personas wurden „echte“ Menschen ge-
sucht und gefunden, die in Workshops an der 
Neugestaltung der Homepage mitwirkten. So 
entstand zum Beispiel die Hauptnavigation, 
die Themenkomplexe und nicht mehr wie bis-
her Verwaltungs- bzw. Stadtwerkestruktur ab-
bildet. So konnten alle Themen Überbegriffen 
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zugeordnet werden, die von den Bürgerinnen 
und Bürgern aus deren Sicht definiert wurden.

Parallel dazu formten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter aus allen Bereichen der Verwaltung 
und der Stadtwerke ein agiles Projektteam, das 
regelmäßig gemeinsam Fragen löste und Ar-
beitspakete abarbeitete. Die Ergebnisse stellte 
das Projekt-Kernteam, bestehend aus dem Pro-
jektleiter Gregor Eberhard sowie den Teilpro-
jektleitenden Kevin Fenkl und Christin Seiferth, 
Stück für Stück auf einer separaten Plattform 
zusammen. Wenige Wochen vor dem Start 
testete eine weitere Gruppe von Bürgerinnen 
und Bürgern die Seiten, um vor dem Livegang 
Optimierungen vorzunehmen. Besonders die 
Suchfunktion zeigte zu diesem Zeitpunkt noch 
Optimierungsbedarf und wurde in einer neuen 
Version komplett überarbeitet. Das Team plant, 
die Suche künftig kontinuierlich weiterzuentwi-
ckeln. 

Was hat sich verändert? Die Seiten von Stadt-
verwaltung und Stadtwerken präsentieren sich 
in einem neuen und trotz der klar erkennbaren 
„Verwandtschaft“ individuellen Look. Ein ge-
meinsames Basissystem erleichtert den Nut-
zenden die Handhabung der beiden Seiten. 
Zudem ermöglicht es eine übergreifende Su-
che und spart redaktionell wie technisch Res-
sourcen. Auch die Barrierefreiheit wurde weiter 
verbessert: Bilder erhalten Alternativtexte, um 
von Bildschirmlesegeräten gelesen zu werden. 

Die Texte sind kürzer, strukturiert, mit intuitiven 
Icons versehen und durch einfache Verlinkun-
gen leichter navigierbar. 

Die Seiten wurden responsiv gestaltet: Die Dar-
stellung berücksichtigt Smartphone, Tablet und 
Computer gleichermaßen. Übersichtsseiten 
fassen Inhalte zu übergeordneten Themenge-
bieten zusammen, was einen schnellen Über-
blick ermöglicht. So vermittelt etwa die Über-
sichtsseite „Leben“ der Stadtverwaltung einen 
ersten Gesamteindruck über Bildung, Theater, 
Kunst, Strandbad sowie Angebote für Kinder, 
Jugendliche und Senioren – über die reine Ver-
waltungswelt hinaus. 

Besonders erwähnenswert ist die Verbindung 
zum Ratsinformationssystem Allris: Die Inhal-
te der Gremien wie der Stadtverordnetenver-
sammlung und deren Ausschüsse lassen sich 
direkt über die Suche auf beiden Homepages 
finden. 

Für Menschen, deren Muttersprache nicht 
Deutsch ist, erleichtert eine hochwertige Über-
setzung in 12 Sprachen das Verständnis, er-
möglicht durch den datenschutzkonformen 
Dienstleister DeepL. 

Ein räumlich neuer Baustein in dieser digitalen 
Evolution ist der Chatbot „TOWNy“. Dieser un-
terstützt die Nutzerinnen und Nutzer fortan per 
Text oder Sprache – selbstverständlich auch in 
mehreren Sprachen.

 Kommunikation im Wandel – Topthema

Christin 
Seiferth,  

Gregor Eberhard  
und Kevin Fenkl  

präsentieren 
die neuen 

Internetseiten
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Soziale Kanäle der Stadtverwaltung und 
Stadtwerke 

Neben ihren Kernplattformen rodgau.de und 
stadtwerke-rodgau.de pflegt die Stadt Rodgau 
eine lebendige, mehrkanalige Präsenz in den 
sozialen Medien. Mit Instagram, Facebook, You-
Tube, WhatsApp und der RodauApp spricht sie 
unterschiedliche Zielgruppen direkt, schnell und 
plattformgerecht an. Ziel ist es, Reichweite, Er-
reichbarkeit und Transparenz deutlich zu erhö-
hen und Bürgerinnen und Bürger stärker in den 
städtischen Diskurs einzubinden.

Auf Instagram stehen visuelle Dialoge und kur-
ze, prägnante Inhalte im Vordergrund. Schnel-
le Updates, Bildergalerien, Stories und Reels 
erreichen vor allem Jüngere und Berufstätige 
unterwegs – mit kompakt aufbereiteten Infor-
mationen zu Veranstaltungen, Bauprojekten, 
Verkehrsinfos oder Kulturhighlights. Kurzvideos 
fördern die Weiterverbreitung und schaffen 
schnelle Orientierung. 

Facebook bietet eine breite Reichweite über 
alle Altersgruppen hinweg, besonders für lokale 
Gruppen und Familien. 

YouTube ermöglicht vertiefende Einblicke in ak-
tuelle Themen. Im Format „Stadtgeflüster“, dem 

Videoblog des Bürgermeisters, fungiert Max 
Breitenbach als persönliches Bindeglied zwi-
schen Verwaltung und Bürgerschaft und erklärt 
alle zwei Wochen freitags mit Hintergrundinfos 
die aktuellen Ereignisse in Rodgau.

Der WhatsApp-Kanal sorgt für direkte, zeitnahe 
Kommunikation. Push-Nachrichten bei Dring-
lichkeiten erhöhen die Erreichbarkeit und er-
möglichen schnelle Reaktionen auf das aktuelle 
Geschehen.

In der RodauApp finden Bürgerinnen und Bür-
ger verschiedene Dienstleistungen vor: Einen 
Störungsmelder für Probleme mit wildem Müll, 
defekten Lampen oder Straßenleuchten, Anmel-
demöglichkeiten für Sperrmüll sowie Benach-
richtigungen zu Abholterminen der Abfallton-
nen. Zudem kann man die eigenen Bonus-Punkte 
der rodgaucrad einsehen. 

Die Kanäle schaffen neue Räume für Partizipa-
tion. Die Verwaltung nimmt Anregungen ernst 
und kommuniziert die Umsetzung zurück, um 
Vertrauen und Mitgestaltung zu stärken. Zur Er-
folgsmessung dienen Kennzahlen wie Reichwei-
te, Interaktionszeit und Nutzungspräferenzen. 
Diese Werte fließen regelmäßig in die Redak-
tionsplanung ein, um Angebote zielgruppenge-
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recht zu gestalten.

Plakate, Broschüren und Infopoints 

Neben digitalen Kanälen behalten analoge In-
formationsformen wie Plakate, Broschüren und 
Infopoints im Stadtgebiet weiterhin eine zent-
rale Bedeutung. Sie ergänzen zielgruppenspe-
zifische Angebote und sorgen dafür, dass Infor-
mationen dort ankommen, wo Menschen sich 
aufhalten. 

•	 Plakate fassen Kernaussagen auf einen Blick 
zusammen und erreichen Bürgerinnen und 
Bürger auch ohne regelmäßige Internet-
nutzung. Ihre Gestaltung folgt einer klaren 
Hierarchie mit Headlines, Kernaussage so-
wie Datum und nutzt QR-Codes, um bei Be-
darf vertiefende Einblicke bereitzustellen. 
Eine sinnvolle Wahl der Einsatzgebiete er-
höht zudem die Chance, dass Informationen 
gesehen werden. Der gewünschte Effekt 
hängt allerdings stark von der Sichtbarkeit 
und dem richtigen Timing ab. 

•	 Broschüren bieten kompakte, aber dennoch 
ausführliche Informationen in unterschiedli-
chen Formaten. Sie richten sich an verschie-
dene Zielgruppen wie Familien, Seniorinnen 

und Senioren sowie Neubürgerinnen und 
Neubürger, wobei eine klare Sprache und 
einfache Grafiken das Verständnis unter-
stützen. Die Verteilung erfolgt über Ausla-
gen im Rathaus, in städtischen Außenstellen 
und öffentlichen Einrichtungen, sowie an In-
foständen bei Veranstaltungen. Der Nutzen 
von Broschüren liegt in der Bereitstellung 
tieferer Informationen auf kompakte Weise 
sowie in der Funktion als Ankerpunkte für 
Beratungsgespräche. Zu den Herausforde-
rungen zählen die Aktualisierungspflege 
sowie die Verteilungsstrategie, um sicher-
zustellen, dass verlässliche und aktuelle In-
formationen bereitstehen. 

•	 Parallel dazu bieten digitale Infopoints rund 
um die Uhr Zugriff auf Informationen – un-
abhängig von Öffnungszeiten. Sie bündeln 
relevante Inhalte, verbessern die Erreich-
barkeit und machen die Beschaffung von 
Informationen effizienter. Die Bedienung 
ist innovativ und durch die Verteilung im 
Stadtgebiet eine willkommene Abwechs-
lung bei der Informationsbeschaffung. In-
halte können kurzfristig, einfach und online 
aktualisiert werden, wodurch die Aktualität 
und Relevanz signifikant steigt. 



Topthema – Kommunikation im Wandel10

Das Gedächtnis der Stadt

Öffentliches Archivgut ist nationales Kulturgut. 
Vor diesem Hintergrund sammelt, erschließt 
und sichert das Stadtarchiv Dokumente von 
bleibendem Wert und trägt zur Erforschung, 
Kenntnis und Vermittlung der Stadtgeschichte 
bei. 

Im Rahmen des demokratischen Rechtsstaates 
ermöglicht es zeitgleich eine Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit des Verwaltungshandelns. 
Neben der amtlichen Überlieferung sammelt es 
Archivgut zivilgesellschaftlicher und privater 
Herkunft.

Das Stadtarchiv Rodgau bewahrt dauerhaft 
Unterlagen von besonderer historischer, recht-
licher und kultureller Bedeutung und stellt 
diese für Forschung, Verwaltung und interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung. 
Auf rund 1.000 laufenden Metern bieten Archi-
valien ab dem 18. Jahrhundert eine wertvolle 
Quelle zur Stadtgeschichte. Den Schwerpunkt 
bilden die Bestände aus der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts bis zur Gebietsreform im Jah-
re 1977.

Laufenden Zuwachs erhält das Stadtarchiv 
durch die verpflichtende Abgabe der in den 
städtischen Dienststellen entstehenden Ak-
ten. Eine Nutzung dieser jüngeren amtlichen 
Archivbestände ist aufgrund der archivischen 
Schutzfristen jedoch nur in eingeschränktem 
Maße möglich.

Die Präsenzbibliothek des Stadtarchivs unter-
teilt sich in einen landeskundlichen und einen 
historischen Bereich. Gesondert sind Zeitungen 
und Zeitschriften aufgestellt. 

Das Sammelgebiet der ortskundlichen Abtei-
lung umfasst Publikationen über und aus Rod-
gau bis hin zu Publikationen zu oder von Rod-
gauer Persönlichkeiten.

Um mehr darüber zu erfahren, wer die eigenen 
Vorfahren waren und welche Geschichten es in 
der Vergangenheit der Familie zu entdecken 
gibt, liegen dem Stadtarchiv die Personen-
standsregister ab dem Jahre 1876 vor.

Das Stadtarchiv ist für alle Interessierten öffent-
lich zugänglich. Der Nutzungsantrag kann vor-
ab auf der städtischen Homepage oder direkt 
beim Besuch im Stadtarchiv gestellt werden.



Jahrbuch und Rodgau kompakt 

Das Jahrbuch der Stadt erscheint seit 1977 jähr-
lich mit Informationen aus Stadtverwaltung und 
Stadtwerken. Neben wechselndem Top-Thema 
und Reportagen wird mit dem Jahresrückblick 
ein Stück Rodgauer Zeitgeschichte abgebildet. 
Alle zwei Jahre wird zudem das Infoheft Rod-
gau kompakt herausgegeben. 

Im Rodgau kompakt finden sich alle Kontakt-
daten und weitere Infos aus Rodgau übersicht-
lich aufgearbeitet. Das aktuelle Jahrbuch ist 
im Bürgerservice, im Kundenservice der Stadt-
werke Rodgau und in allen städtischen Außen-
stellen erhältlich. Die Online-Version kann unter 
rodgau.de/Jahrbuch abgerufen werden.

Rathaus vor Ort 

Die Reihe „Rathaus vor Ort“ wurde 2022 von 
Bürgermeister Max Breitenbach initiiert.  Seit-
dem kommt das „Rathaus vor Ort“ jeden Som-
mer in alle Rodgauer Stadtteile. Menschen kön-
nen sich ohne vorherige Terminvereinbarungen 
und unmittelbar an die Verantwortlichen zu ih-
ren Anliegen und Fragen wenden. Der Bürger-
meister wird bei den Terminen von den Leitun-
gen der Stadtwerke, des Ordnungsbereiches 
und der Stadtplanung begleitet. 

Ziel ist es, in lockerer, ungezwungener Atmo-
sphäre einen direkten Austausch zwischen 
Bürgerinnen und Bürgern mit den Verantwort-
lichen im Rathaus zu ermöglichen.  Dieser di-
rekte Austausch stärkt Vertrauen, ermöglicht 
unmittelbares Feedback und liefert Orientie-
rung zu aktuellen Themen.

Rathaus vor 
Ort mit Bürger-

meister Max 
Breitenbach in 

Jügesheim



Willkommen in der Erlebnisstätte Strandbad 
Rodgau, einem Ort, an dem Sommerfreuden, 
Erholung und Gemeinschaft zusammenkom-
men. Hier verbinden sich entspannende Bade-
stunden, sportliche Aktivitäten, kulturelle Mo-
mente und gesellige Begegnungen zu einem 
ganzheitlichen Freizeiterlebnis. Ob Spaß und 
Entspannung an sonnigen Badetagen oder der 
Besuch zahlreicher spannender Events - hier 
kommen alle auf ihre Kosten. Wir tauchen ge-
meinsam ein und erleben Rodgaus Strandbad 
als Ort der Begegnung, des Spaßes und der Re-
generation.

Das Strandbad

Der Badesee am Rodgauer Strandbad wurde 
1977 eröffnet und befindet sich am Ortsaus-
gang in Nieder-Roden Richtung Dudenhofen. 
Der See erstreckt sich über eine Fläche von 
40.000 Quadratmetern. Mit durchschnittlich 
über 150.000 Besucherinnen und Besuchern 
pro Badesaison ist der See ein zentraler Anzie-
hungspunkt für die Region. Der Sandstrand mit 
angrenzenden Liegewiesen teilt sich in einen 
Textil- und einen FKK-Bereich. In beiden Be-
reichen gibt es Schwimmer- und Nichtschwim-
merzonen mit Badeinseln. Zusätzlich bietet die 
Anlage einen Wasserspielplatz, vier Beachvol-
leyballfelder und Outdoor-Fitnessgeräte. Gäste 
haben zudem die Möglichkeit, Stand-up-Padd-
ling-Boards auszuleihen. In den letzten Jahren 
wurden zudem viel für die Sicherheit getan: 
Schwimmbojen können ausgeliehen werden 
- sie dienen als Sicherheitsanker bei Erschöp-
fung und sorgen für bessere Sichtbarkeit im 
Wasser. Außerdem wurden mehrere großflächi-
ge, moderne Sonnensegel installiert, um neben 
den Bäumen für ausreichend Schattenplätze 
zu sorgen. Auch für einen barrierefreien Zu-
gang zum Strand und mittels Rollstuhl-Rampe 
ins Wasser ist gesorgt. Parkplätze für ca. 2.000 
PKWs sowie separate Bereiche zum Abstellen 

von Motorrädern und digitale Fahrradboxen für 
E-Bikes bieten die optimale Infrastruktur. Durch 
das Online-Ticket-Portal haben Gäste zudem 
die Möglichkeit, sich im Vorfeld Tickets zu bu-
chen, um das Warten an der Kasse zu vermei-
den. Wer eine Saisonkarte möchte, kann diese 
an der Kasse mit der rodgaucard verbinden. 
Die rodgaucard fungiert dann als Eintrittskarte.

Das Strandbad-Team ist für alle im Einsatz

Thomas Dursun leitet das Strandbad seit über 
10 Jahren mit Übersicht und Herzblut. Zu sei-
nen Aufgaben gehören die Überprüfung tech-
nischer Anlagen, die Wartung des Gebäudes 
und die Pflege des Geländes. Vor der Saison 
werden Material bestellt, Dienstpläne geschrie-
ben, Ausschreibungen durchgeführt, Veran-
staltungen geplant und organisiert, Planungen 
zur Attraktivitätssteigerung vorgenommen 
und Abrechnungen erstellt. Außerdem wird vor 
der Saison dafür gesorgt, dass Schlaglöcher 
auf dem Parkplatz beseitigt werden, um eine 
sichere Anfahrt der Gäste zu gewährleisten. 
Unterstützt wird er in der Verwaltung von sei-
ner Kollegin Tanja Simon. Während der Saison 
koordiniert er ein engagiertes Team von bis zu 
25 Saisonkräften. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sorgen zu Beginn jeder Saison dafür, 
dass das Gelände ausgewintert wird. Dafür ste-
hen folgende Aufgaben an: Laubarbeiten und 
Grünpflege, das Setzen von Nichtschwimmer-
begrenzungen, das Positionieren von Pontons, 
das Legen der Ketten und Schilder im Wasser, 
Kleinreparaturen und eine Grundreinigung. Von 
März bis Mitte Oktober helfen sieben Rettungs-
schwimmerinnen und Rettungsschwimmer und 
weitere Ehrenamtliche tatkräftig mit. Zusätz-
lich unterstützen während der Saison rund 10 
DLRG-Mitglieder meist am Wochenende. In 
den Herbst- und Wintermonaten hilft das Ret-
tungsteam bei den Aufgaben auf dem Bauhof. 
Eine Sicherheitsfirma betreut den Kassenbe-

Reportage

ERLEBNISSTÄTTE 
STRANDBAD RODGAU 

MEHR ALS NUR BADESPAß

Strandbad Rodgau12
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reich - an besonders warmen Tagen kommt 
zusätzlich ein Sicherheitsdienst für Streife und 
Taschenkontrollen zum Einsatz. Außerdem sind 
ca. 20 Aufräumerinnen und Aufräumer sowie 
eine externe Reinungsfirma während der Sai-
son im Einsatz.

Saisoneröffnung im Mai

Voller Vorfreude startete das Team des Strand-
bades Rodgau Anfang Mai mit einem abwechs-
lungsreichen Programm in die neue Saison. 
Traditionell begann der Tag mit der Ehrung der 
DLRG-Teilnehmende, die für ihre herausragen-

den Leistungen ausgezeichnet werden. Im An-
schluss gaben einige mutige Mitgliederinnen 
und Mitglieder der DLRG mit einem Sprung ins 
noch kühle Nass den offiziellen Startschuss für 
die Badesaison. Die DLRG bot zudem eine span-
nende Bootsfahrt über den See an. Für Kinder 
gab es Bastelangebote, Schminken, eine Bü-
cherinsel und verschiedene Spiel- sowie Spaß-
bereiche wie eine Hüpfburg und eine Wasser-
rutsche. Kulinarisch war für alle gesorgt - mit 
Snacks, Eis und Getränken und einem Angebot 
an verschiedenen Weinen. Die Kinder des RCC 
und der Kindergarde TG Nieder-Roden unter-

Das Rettungs-
team mit Tanja 

Simon und 
Thomas Dursun
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hielten mit ihren Tänzen, und die Band „2so 
Typen“ sorgte für Musik. DJ Alex Stadler und 
die Soul-Sängerin Sofia Mapapa läuteten am 
Abend auf der Terrasse die „House am See“ 
und „After Work Music“-Reihe ein.

After Work Music und House am See

Bei „After Work Music“ verwandelt sich der 
Seebereich jeden Mittwoch um 18 Uhr während 
der Badesaison in eine traumhafte Bühne: Be-
kannte Bands und Künstlerinnen und Künstler 
aus vielseitigen Genres sorgen für eine per-
fekte Mischung aus guter Laune, mitreißenden 
Melodien und unvergesslichen Momenten. Ob 
entspanntes Einstimmen nach dem Arbeitstag 
oder energiegeladene Hymnen zum Mitsingen 
– hier kommt jeder auf seine Kosten. Der Ein-
tritt zur Veranstaltungsreihe ist im regulären 
Strandbad-Eintritt enthalten.

Bei „House am See“ bringen einmal im Monat 
donnerstags ab 18 Uhr talentierte DJ´s mit 
feinsten Deep & Tech House Klängen ein beson-
deres Flair ans Strandbad. Die Besucherinnen 
und Besuchern können sich auf leckere Food- 
und Drink-Specials, gute Vibes und legendäre 
Nächte am See freuen. Organisiert wird die Rei-
he vom Fachbereich Strandbad der Stadt Rod-
gau in Kooperation mit Rodgau Erleben.  Der 
Eintritt zu der Veranstaltungsreihe ist ebenfalls 
im regulären Strandbad-Eintritt enthalten.

Märchenerzähler und „Oper im Espresso- 
Format“

Einmal im Jahr unterhält der Märchenerzähler 
Christian K. Mayer-Glauninger sein erwachse-

nes Publikum mit Märchen Open-Air am See, 
begleitet vom Musiker Michael Stöckel. Unter-
stützt werden sie durch das Team der Stadt-
bücherei. 

Der Verein „Music to go“ beweist seit Jah-
ren, dass Musik, Kunst und Kultur auch an un-
gewöhnlichen Orten funktioniert und kein 
prunkvoller Saal von Nöten ist. Gemeint ist die 
jährliche Oper im Espresso-Format.  Das Ar-
rangement ist simpel und genial zugleich: Zu 
jährlichen wechselnden Stücken begleitet ein 
Streichquartett eine handverlesene Operntrup-
pe. Der Intendantin Désirée Brodka gelingt es 
mit charmantem Moderationswitz, die Hand-
lung auf den Punkt zu bringen. Das Ganze ge-
schieht unter freiem Himmel, mitten im Sand 
und mit Blick aufs Wasser.

Strandbadfestival

Ebenfalls einmal im Jahr findet das Strand-
bad-Festival im Sommer über zwei Tage statt. 
Das Strandbadfestival ist eines der größten 
Open Airs in der Umgebung Rodgaus und wird 
von der City Promotion GmbH veranstaltet. In 
diesem Jahr feierte das Festival mit der Whi-
te Summer Night und der Mallorca Party sein 
5-jähriges Jubiläum.

Brand und Neubau des Funktionsgebäudes

Am 20. März 2018 kam es zu einem schweren 
Brand im Kassenbereich des Rodgauer Strand-
bads. Der Brand breitete sich anschließend 
auch auf den Dusch- und WC-Trakt, den Wach-
raum und eine Lagerfläche aus. Die Feuerwehr 
konnte eine weitere Ausbreitung des Feuers 

After Work 
Music mit 
„For your 

Eyes Only“

Oper 
„Cosi fan 

tutte“

© Rhein-Main-Verlag
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dank eines massiven Löschwasser-Einsatzes 
verhindern. Insgesamt waren 46 Feuerwehr-
leute mit zehn Fahrzeugen vor Ort. Eine Brand-
ermittlung und anschließende Gutachten vor 
Ort deuteten darauf hin, dass die Ursache ver-
mutlich in einem elektronischen Defekt lag. Die 
Gebäude konnten danach nicht mehr genutzt 
werden, ein Abriss wurde erforderlich. Die Ver-
sicherung übernahm dafür die Kosten in Höhe 
von rund 25.000 Euro. Für die Übergangszeit 
wurde eine Lösung mit Containern in Zusam-
menarbeit mit einem Planungsbüro in die Tat 
umgesetzt. 

Im Sommer 2021 wurde dann ein neues Funk-
tionsgebäude fertiggestellt. Binnen eines Jah-
res entstand das etwa 290 qm große Gebäude. 
Die Planung wurde durch das Büro Planwerk 
GmbH Architekten übernommen. Im Gebäude 
befinden sich nicht nur die Bereiche wie Du-
schen und WC-Anlagen für Gäste und Personal, 
sondern auch Wachraum, Büroräume, Sanitäts-
raum, Teeküche oder der Technikraum. Ein Be-
sprechungsraum und zwei Verwaltungsbüros 
wurden ebenso eingerichtet. Hier haben Fach-
bereichsleiter Thomas Dursun und sein Team 
direkt vor Ort ihren Arbeitsplatz. Auf dem Dach 
sorgt eine Solar- und Fotovoltaikanlage für die 
Erwärmung des Nutzwassers für die Duschen. 
Eine LED-Wand macht die wichtigsten Infor-
mationen für den Badegast schon außen sicht-
bar. Die Kosten für den Bau beliefen sich auf 
insgesamt 1,7 Millionen Euro. Das Land betei-
ligte sich über das Schwimmbad-Investitions- 
und Modernisierungsprogramm mit 490.000 
Euro. Aus der Versicherung für den Brandscha-

den bekam die Stadt rund 600.000 Euro und 
beteiligte sich selbst mit 610.000 Euro.

Kassen-
bereich 

nach dem 
Brand

Neues 
Funktions-
gebäude
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Seebistro löst den Kiosk ab

Der bisherige sanierungsbedürftige Kiosk ent-
sprach nicht mehr den aktuellen Anforderun-
gen. Bei Kontrollen des Gesundheitsamtes 
wurde der Zustand des Kiosks bemängelt und 
ein Umbau- bzw. Neubau dringend empfoh-
len. Weiterhin sind in den letzten Jahren im-
mer wieder verschiedene Not-Reparaturen am 
Gebäude durchgeführt worden. Aus diesem 
Grund wurde im letzten Jahr der Neubau des 
„Seebistro“ beschlossen. 

Bei dem Neubau soll es sich um ein einge-

schossiges Bauwerk handeln. Zudem soll es 
einen neu gestalteten, größeren Außenbereich 
für Veranstaltungen geben, sowie Platz für eine 
Bühne. Der Gastronomiebereich soll sich auf 
110 m2 belaufen und die Dachterrasse rund 180 
m2 groß werden.

Die Baukosten inkl. Planungskosten sowie die 
Kosten für die Außenanlage werden aktuell auf 
ca. 1,21 Millionen geschätzt. Ca. 600.000 Euro 
sollen dabei für den reinen Neubau aufgewen-
det werden. Der Restbetrag wird für die Außen-
anlagen und die Nebenkosten verwendet. 

Skizzen des 
neuen See-

bistros

Der bisherige 
Kiosk wird 

nun abgelöst
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Statistiken 2025

•	 11 Wasserrettungseinsätze, ca. 220 
Ersthelfer-Fälle, 19 Sanitätsfälle auf-
grund von verschiedenen Verletzun-
gen in der ein Rettungswagen gerufen 
worden ist und 8 Vermisstenmeldun-
gen, die alle positiv ausgegangen sind.

•	 In der Saison 2025 besuchten insge-
samt 143.797 Menschen das Strandbad

•	 Im Durchschnitt waren es 1123  
Besuchende.

•	 Der Stärkste Tag war der 22.06.2025 
mit 8827 Besuchenden

Neuer Pächter gesucht

Die Stadt Rodgau hatte sich dafür zur Aufga-
be gemacht, einen engagierten und kreativen 
Pächter zu suchen. Das Bistro soll zum 1. Janu-
ar 2027 in Betrieb genommen Der Pächter soll 
nicht nur die reguläre Bewirtung übernehmen, 
sondern auch die regelmäßigen Veranstaltun-
gen vor Ort aktiv begleiten und eigene kreati-
ve Ideen einbringen. Das Pachtobjekt umfasst 
das neue Seebistro mit verschiedenen Funk-
tionsräumen, angrenzenden Terrassen und Zu-
fahrtswegen. Zusätzlich wird dem Pächter eine 
Fläche im FKK-Bereich für die Nutzung eines 
Foodtrucks oder Imbisswagens zur Verfügung 
gestellt. Die Pacht beginnt mit einer Laufzeit 
von zwei Jahren bis zum 31. Dezember 2028. 

Moderne 
Sonnensegel 

spenden 
großflächig 

Schatten
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STARTKLAR FÜR
DIE ZUKUNFT
A U S B I L D U N G  B E I  D E R  S T A D T  R O D G A U

Reportage

Das Team der Ausbildungsorganisation

Patrick Sahm und Constanze Blaha über-
nehmen gemeinsam als Team die Aus-
bildungsorganisation. Sie sind dauerhaf-
te Ansprechpartner der Auszubildenden 
bei Fragen oder Anregungen. Außerdem  
fungieren sie als Schnittstelle zu Schulen, 

der Verwaltungsakademie und den Orga-
nisationseinheiten bei der Stadt Rodgau

Kontakt:  
ausbildung@rodgau.de 
06106 693-1119/1257

Patrick Sahm 
(Fachgebiets-

leitung Personal-
entwicklung/
-gewinnung)

Constanze 
Blaha  

(Ausbilderin)
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Bei der Stadt Rodgau arbeiten viele Menschen 
– jung und alt, bunt gemischt. Da immer wie-
der Kolleginnen und Kollegen in den Ruhestand 
gehen, gewinnt die Nachwuchsgewinnung eine 
größere Bedeutung. Für viele junge Menschen 
markiert Rodgau den Auftakt ihrer beruflichen 
Zukunft: Sie beginnen hier ein Praktikum, eine 
Ausbildung oder ein Studium, entdecken ihre 
Stärken, entwickeln Fähigkeiten und bereiten 
sich sowohl beruflich als auch persönlich auf 
die kommenden Jahre vor. Die Ausbildungs-
angebote verbinden praxisnahes Lernen mit 
realen Aufgaben aus dem kommunalen Umfeld 
– von Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit und 
Kultur bis hin zu sozialen Angelegenheiten. Das 
Team der Ausbildungsorganisation, sowie die 
Verantwortlichen in den jeweiligen Bereichen 
begleiten sie, geben Orientierung, fördern Ta-
lente und helfen ihnen, Verantwortung zu über-
nehmen. So gestaltet Rodgau gemeinsam mit 
jungen Menschen eine lebendige, zukunftsori-
entierte Stadt.

Ausbildung zum Verwaltungsfachangestellten 
(m/w/d) in der Kommunalverwaltung

Schwerpunkte:

Berufsschule an der Georg-Kerschenstei-
ner-Schule (GKS) in Obertshausen

Die Ausbildung erfolgt an 1-2 Tagen pro 
Wochen und die Lernfelder umfassen zen-
trale Aufgabenbereiche der öffentlichen 
Verwaltung. Dazu gehören das Einordnen 
der Verwaltung in das staatliche Gesamt-

gefüge, die rechnergestützte Güterbe-
schaffung sowie das Schließen und Erfüllen 
entsprechender Verträge. Weitere Schwer-
punkte liegen in der Mitgestaltung von Per-
sonalvorgängen, der Berechnung von Ar-
beitsentgelten im öffentlichen Dienst und 
der Buchführung nach dem System der 
doppelten Buchhaltung. Zudem geht es 
um die wirtschaftliche und bürgerorientier-
te Erbringung von Verwaltungsleistungen, 
die Durchführung bürgerfreundlicher Ver-
waltungsverfahren sowie die rechtssichere 
Vorbereitung und Umsetzung von Rechts-
eingriffen. Ergänzend werden Aufgaben 
der gewährenden Verwaltung, alternative 
rechtliche Formen öffentlicher Leistungen, 
deren finanzwirtschaftliche Steuerung so-
wie das Einordnen staatlichen Handelns in 
nationale und internationale wirtschaftliche 
Zusammenhänge behandelt.

Verwaltungsseminar in Frankfurt-Rödel-
heim

Der Unterricht findet in den ersten beiden 
Jahren in Blöcken und im dritten Ausbil-
dungsjahr ausschließlich im Verwaltungsse-
minar statt. Hier werden die Auszubildenen 
von haupt- und nebenamtlichen Dozenten 
themenspezifisch und intensiv auf die Ab-
schlussprüfungen in folgenden Kategorien 
vorbereitet:

• Personalwesen

• Verwaltungsrecht

• Wirtschafts- und Sozialkunde

• Haushaltswesen

• Präsentation eines selbst gewählten Themas

Praktische Ausbildung bei der Stadt Rod-
gau

Die Auszubildenden durchlaufen während 
ihrer Ausbildung 24 Abteilungen der Stadt 
Rodgau, jeweils für mindestens einen Mo-
nat. Dazu zählen unter anderem die Or-
ganisation, IT, Personal, sowie soziale und 
bürgernahe Bereiche wie Jugend, KiTa oder 

Allgemein: 

•	 Dauer: 3 Jahre

•	 Ausbildungsort: Stadtverwaltung 
Rodgau & Stadtwerke Rodgau, Berufs-
schule an der Georg-Kerschensteiner-
Schule (GKS) in Obertshausen und 
Verwaltungsseminar in Frankfurt-Rö-
delheim

•	 Vergütung: 1.218 Euro im 1.Ausbil-
dungsjahr und 1.314 Euro im 3. Ausbil-
dungsjahr



der Bürgerservice. Sie sammeln Erfahrun-
gen in Bereichen, wie Stadtplanung, Wirt-
schaftsförderung, Kultur, Sport, Feuerwehr 
und Stadtentwicklung, aber auch in recht-
lichen und technischen Abteilungen lernen 
sie die täglichen Aufgaben kennen. Dieses 
Rotationsprinzip ermöglicht vielseitige Ein-
blicke und fördert ein breites Fachwissen. 
In jeder Abteilung betreut ein fester Aus-
bildungsbeauftragter die Auszubildenden, 
gibt regelmäßiges Feedback und bewertet 
deren Leistungen anhand eines Punkte-
systems (1–15 Punkte) nach Kriterien, wie 
Fachkompetenz, Engagement und Team-
arbeit. Zudem müssen die Auszubildenden 
wöchentlich ein Berichtsheft führen, das 
vom Ausbildungsbeauftragten kontrolliert 
und gegengezeichnet wird. Dies dient der 
Reflexion und ist Voraussetzung für die 
Prüfungszulassung.

Erfolgreicher Ausbildungsabschluss – drei 
neue Fachkräfte für die Verwaltung

Nach drei anstrengenden, aber auch sehr 
interessanten und abwechslungsreichen 
Jahren legten drei Auszubildende im Be-
ruf Verwaltungsfachangestellte/er nun ihre 
Abschlussprüfung ab. Kaan Karakelle, Lea 
Voigt und Diya Shahzad durchliefen wäh-
rend der Ausbildung fast alle der über 20 
Bereiche der Stadt Rodgau und lernten 
diese kennen. Ihnen war am Anfang der 
Ausbildungszeit gar nicht bewusst, dass 
es bei der Stadt Rodgau so viele verschie-
dene Bereiche und Aufgabengebiete gibt. 
Das Durchhaltevermögen der drei hat sich 
gelohnt: Sie schlossen die Ausbildung mit 
der Gesamtnote „gut“ ab und wurden in 
die Verwaltung der Stadt Rodgau über-
nommen - sogar in ihre jeweiligen Wunsch-
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bereiche. So verstärkt Kaan Karakelle nun 
den Finanzbereich, Diya Shahzad managt 
den städtischen Messestand auf Job- und 
Ausbildungsmessen und ist zuständig für 
das ordnungsgemäße Bewerbungsver-
fahren bei der Stadt. Auch Lea Voigt fand 
den Personalbereich faszinierend und ver-
stärkt nun das Team der Personalsachbe-
arbeitung im Bereich der Entgeltzahlung. 
Bürgermeister Breitenbach gratulierte den 
Dreien zu ihrem tollen Abschluss und freut 
sich, dass alle drei der Stadt Rodgau erhal-
ten bleiben. 

Neue Verwaltungsauszubildende 2025

Die Stadt Rodgau freute sich, in diesem 
Jahr sechs neue Auszubildende als Verwal-
tungsfachangestellte begrüßen zu dürfen. 
Am 1. August starteten Pauline Waitz, Lea 
Reus, Sarah Schmelz, Nicole Starzebski, Lisa 

Wortmann, Vanessa Bretz ihren Dienst. Zu 
Beginn wurden sie von Bürgermeister Max 
Breitenbach persönlich begrüßt und herz-
lich willkommen geheißen. Bevor die Aus-
zubildenden ins Tagesgeschäft einstiegen, 
wurden sie in den ersten Tagen im Rahmen 
einer „Onboarding-Woche“ mit den Struk-
turen in der Stadtverwaltung vertraut ge-
macht. Diese umfasste nicht nur informative 
Schulungen, sondern auch eine Rundfahrt 
zu den verschiedenen Außenstellen der 
Stadt, wie der Feuerwehr, der Kläranlage 
oder den Stadtwerken. Dabei erhielten die 
Auszubildenden zudem alle wichtigen Ma-
terialien, die sie für ihre Ausbildung benö-
tigten, darunter auch einen Laptop, auf dem 
sie erste Sicherheitsschulungen absolvieren 
konnten. In der Ausbildung über drei Jah-
re lernen die Nachwuchskräfte nun fast alle 
Bereiche einer Stadtverwaltung kennen.
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Gärtner (m/w/d) – Fachrichtung Garten- 
und Landschaftsbau

Allgemein:

•	 Dauer: 3 Jahre

•	 Ausbildungsort: Stadtwerke Rodgau & 
Partnerbetriebe

•	 Vergütung: 1.218 Euro im 1. Ausbildungs-
jahr und 1.314 Euro im 3. Ausbildungsjahr

Schwerpunkte:

•	 Erlernen der botanischen Namen von 
Pflanzen

•	 Verwendung und Pflege von Pflanzen

•	 Bedeutung der Biodiversität

•	 Bautechnik

•	 Bodenkunde

•	 Einsatz von Maschinen und Geräten

•	 Materialkunde

•	 Betriebswirtschaft

•	 Besuch von Fachmessen

•	 Exkursionen in botanische Gärten

•	 Teilnahme an verschiedenen Fortbil-
dungsveranstaltungen

Sozialassistent im 2. Ausbildungsjahr 

Allgemein:

•	 Dauer: 1 Jahr

•	 Ausbildungsort: Städtische Kindertages-
stätten

•	 Vergütung: Tariflichen Vergütung von 
aktuell rund 441,76 Euro

Schwerpunkte:

•	 Begleitung und Unterstützung der Kin-

der in ihrer individuellen Entwicklung

•	 Beobachtung der Entwicklungsprozesse 
der Kinder

•	 Unterstützung bei der Betreuung der 
Kinder in festen Bezugsgruppen

•	 eigenständige Übernahme von hauswirt-
schaftlichen Tätigkeiten

•	 pädagogische Unterstützung in der Es-
senssituation, z. B. eigenverantwortliche 
Begleitung beim Frühstück

A U S B I L D U N G S -
B E R U F E

Voller Einsatz 
bei der Aus-
bildung zum 

Gärtner



Eine Stadt blüht auf 23

Praxisintegrierte Ausbildung (PIVA) zum 
Erzieher

Allgemein:

•	 Dauer: 3 Jahre 

•	 Ausbildungsort: Städtische Kindertages-
stätten und in einer Fachschule für So-
zialwesen

•	 Vergütung: 1.340 Euro im 1. Ausbildungs-
jahr bis 1.503 Euro im 3. Ausbildungsjahr

Schwerpunkte:

•	 Begleitung und Unterstützung der Kin-
der in ihrer individuellen Entwicklung

•	 Beobachtung und Dokumentation der 
Entwicklungsprozesse der Kinder

•	 Betreuung der Kinder in festen Bezugs-
gruppen

•	 sprachliche Bildung sowie Begleitung bei 
der Gestaltung von Übergängen, wie z. 
B. von der Kindertageseinrichtung in die 
Schule

•	 offene und partnerschaftliche Eltern-
arbeit

•	 Integration und Unterstützung von Kin-
dern mit erhöhtem Förderbedarf

Spaß bei der 
Arbeit in den 

Kitas



Bachelor of Arts Kindheitspädagogik 
(m/w/d)

Allgemein:

•	 Dauer: 3,5 Jahre

•	 Ausbildungsort: Städtische Kindertages-
stätten und International University (IU) 
in Frankfurt am Main 

•	 Vergütung: Die Studiengebühren werden 
übernommen. Zusätzlich gibt es eine 
monatliche Vergütung nach den ent-
sprechenden Regelungen von dualen 
Studiengängen im kommunalen Dienst in 
Höhe von 1.440 Euro brutto pro Monat.

Schwerpunkte:

•	 Wissenschaftliche Ausrichtung des Stu-
diums

•	 Wahlmöglichkeiten für Vertiefungsange-
bote:

•	 Bildungsarbeit

•	 Administratives Leiten von Kindertages-
stätten

•	 Maximal 35-40 Studierende pro Gruppe 
fördert aktives Mitarbeiten in den Vor-
lesungen

Bachelor of Science Public Management 
(m/w/d)

Allgemein:

•	 Dauer: 3 Jahre

•	 Ausbildungsort: Stadtverwaltung Rod-
gau, Stadtwerke Rodgau und Hoch-
schule Darmstadt

•	 Vergütung: Die Studiengebühren 
werden übernommen. Zusätzlich gibt 
es eine tarifliche Vergütung von 1.440 
Euro brutto pro Monat

Schwerpunkte:

•	 Staat, Wirtschaft und Gesellschaft

•	 Rechnungswesen und Controlling

•	 Statistik und Finanzwirtschaft

•	 Verwaltungsrecht

•	 Personalmanagement

•	 Steuer- und Gesellschaftsrecht

•	 Organisation und Management

•	 Wirtschaftsinformatik

S T U D I E N G Ä N G E
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Rodgauer Bildungsmesse und Besuch von 
externen Berufsmessen

Die 30. Bildungsmesse Rodgauer Bildungs-
messe findet unter dem Motto „30 Jahre 
Bildung, Chancen, Perspektiven“ am 21. Fe-
bruar 2026 von 10 - 15 Uhr traditionell auf 
dem Messegelände der Heinrich-Böll-Schu-
le in Nieder-Roden statt.

Neben der Rodgauer Bildungsmesse be-
sucht das Team der Stadt Rodgau insge-
samt weitere 25 Berufsmessen, um junge 
Nachwuchskräfte für die Stadt Rodgau zu 
akquirieren. Davon sind 15 Ausbildungs-
messen im Umkreis von bis zu 40 km.

Auszubildende 
im Einsatz auf 
der Rodgauer 

Bildungsmesse

Das Team der 
Personal-

entwicklung 
präsentiert sich 

auf externen 
Messen



Bürgermeis-
ter unter sich: 

Johannes Gum-
precht und Max 

Breitenbach

Die Reise-
gruppe aus 

Rodgau genießt 
den Tag in 
Hainburg



UNSERE
PARTNERSTÄDTE
P A R T N E R S C H A F T S B E S U C H  I N 
H A I N B U R G  A N  D E R  D O N A U

Eine Delegation aus Rodgau verbrachte vom 
15. bis 18. August 2025 unvergessliche Tage in 
Hainburg an der Donau. Im Mittelpunkt stand 
die „Rückverschwisterungsfeier“, mit der die 
bereits seit 51 Jahren bestehende Städtepart-
nerschaft erneut bekräftigt wurde. 

Die Gäste aus Rodgau wurden von ihren Freun-
den in Hainburg herzlich empfangen. Ein ab-
wechslungsreiches Programm erwartete die 
Delegation: Neben dem Besuch des Nieder-Ro-
den-Parks und dem Setzen zweier Gedenkbäu-
me im Partnerschaftswald standen eine Stadt-
führung, der traditionelle Florianifrühschoppen 
sowie gesellige Runden mit den Hainburger 
Gastgebern auf dem Plan. 

Der feierliche Höhepunkt fand vor dem histori-
schen Halterturm statt. Dort würdigten die Bür-
germeister beider Städte die lange Verbunden-
heit. „Eine Stadt ist mehr als ein geographischer 
Punkt auf der Landkarte, sondern die Geschich-
te beginnt mit Menschen“, betonte Bürger-
meister Max Breitenbach. In seiner Rede hob er 
hervor, dass die Partnerschaft auch in heraus-
fordernden Zeiten unverzichtbar sei: „Freund-
schaft schlägt eine Brücke in die Zukunft. Wir 
werden die Flamme der Freundschaft weiter-
tragen.“ Auch Hainburgs Bürgermeister Johan-
nes Gumprecht erinnerte an die Anfänge der 

Partnerschaft und gedachte Karoline Riedmay-
er und Karlheinz Nenner, die auf beiden Seiten 
entscheidend zum Aufbau der Freundschaft 
beigetragen hatten. Für die Rodgauer Delega-
tion war es ein bewegender Moment, die Wur-
zeln der Verbindung in den Mittelpunkt gestellt 
zu sehen und zugleich den Blick in die Zukunft 
zu richten. Besonders gefeiert wurde Hans-Pe-
ter Hermann, Vorsitzender des Arbeitskreises 
Städtepartnerschaft Nieder-Roden/Hainburg. 
Die Rodgauer Delegation sowie die Hainburger 
Gastgeber gratulierten ihm nicht nur zu sei-
nem 70. Geburtstag, sondern auch zu seinem 
40. Hochzeitstag mit seiner Frau Helianne. Mit 
einem Schmunzeln erinnerte er daran, dass die 
Partnerschaft schon bestand, bevor die heuti-
gen Bürgermeister geboren wurden – ein ein-
drucksvoller Beweis für ihre Beständigkeit. 

Für die Delegation aus Rodgau war das Wo-
chenende in Hainburg mehr als nur ein offizi-
eller Besuch. Es war ein Fest gelebter Freund-
schaft, geprägt von Begegnungen, Austausch 
und herzlicher Gastfreundschaft. Mit vielen 
schönen Erinnerungen im Gepäck und einem 
klaren Bekenntnis zur Partnerschaft traten die 
Gäste die Heimreise an – in dem Bewusstsein, 
dass die Verbindung zwischen Rodgau und 
Hainburg auch künftig lebendig bleiben wird.
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INTERVIEW MIT 
DENISE VOIGT
F A C H G E B I E T S L E I T U N G 
O R D N U N G S P O L I Z E I

Interview

Wie sind Sie mit Rodgau verbunden?

Meine Verbindung zu Rodgau hat sich durch 
meinen Job aufgebaut. Mittlerweile ist Rodgau 

für mich auch zur Heimat geworden. Vor vier 
Jahren bin ich hierhergezogen, und seitdem 
hat sich die Verbundenheit deutlich verstärkt. 
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Die Stadt begleitet mich daher sowohl beruf-
lich als auch privat.

Wie verbringen Sie Ihre Freizeit, wenn Sie 
nicht im Dienst sind? Gibt es Hobbys?

Ich bin leidenschaftlicher Fan der Löwen Frank-
furt und verfolge die Spiele nach Möglichkeit 
vor Ort in der Eissporthalle oder vor dem Fern-
seher. Außerdem gehe gerne schwimmen oder 
entspanne mich mit einem guten Buch. Darü-
ber hinaus gehe ich gerne auf Mittelaltermärkte 
und genieße die Atmosphäre und die Geschich-
te vergangener Zeiten.  

Seit wann sind Sie in Ihrer Position der Fach-
gebietsleitung tätig und wie kamen Sie dazu?

Ich bin seit dem 01.12.2019 in dieser Position 
tätig. Vorher war ich beim Straßenverkehrs-
amt Frankfurt, Abteilung Verkehrspolizei, für 
das Beschwerdemanagement und für Inhouse-
Schulungen zuständig. Auf die jetzige Stelle 
habe ich mich beworben, weil ich mich beruf-
lich weiterentwickeln wollte und mich die Auf-
gabe der Teamleitung gereizt hat.

Welche Aufgaben umfassen Ihre tägliche Ar-
beit als Fachgebietsleiterin der Ordnungspoli-
zei in Rodgau?

Mein Aufgabenbereich ist vielseitig und kon-
zentriert sich vor allem auf die Belange der 
Ordnungspolizei. Dazu gehören die Erstellung 
des Dienstplans, die Koordination des Außen-
dienstes, die Ausbildung, die Beantwortung 
von Fachfragen sowie in manchen Bereichen 
die Weiterbearbeitung von Vorgängen aus dem 
Außendienst. Zusätzlich bearbeite ich E-Mails 
von Bürgerinnen und Bürgern. Wenn möglich, 
gehe ich auch mit in den Außendienst, da ich 
selbst bestellte Ordnungspolizeibeamtin bin 
und unterstütze mein Team vor Ort.

Welche kleinen Rituale helfen Ihnen, den Tag 
positiv zu erleben?

Ich versuche, Situationen einfach so hinzuneh-
men, wie sie sind. Das klappt aber leider nicht 
immer. Trotzdem arbeite ich daran, mich nicht 
von jeder Kleinigkeit sofort mitreißen zu lassen, 
sondern mir Zeit zu geben, und abzuwägen, 
wie ich reagieren möchte. Ich bleibe dran und 
suche nach Wegen, wie ich akzeptieren kann, 
was ich nicht ändern kann, während ich trotz-
dem handlungsfähig bleibe.

Wie gehen Sie mit öffentlichen Kontroversen 

oder Kritik an Entscheidungen um?

Jeder hat das Recht, seine Meinung zu äußern. 
Natürlich höre oder lese ich auch mal Dinge, 
die nicht so angenehm sind. Doch ich denke 
mir oft, dass viele Menschen die Hintergründe 
nicht kennen und deshalb nicht nachvollziehen 
können, warum Entscheidungen getroffen oder 
Handlungen so umgesetzt werden. Grundsätz-
lich lasse ich mich nur ungern auf persönliche 
Angriffe ein, insbesondere wenn das Team der 
Ordnungspolizei betroffen ist. Ich würde mir 
wünschen, dass öfter Fragen gestellt würden, 
um in einem gemeinsamen Dialog die Themen 
aufzuarbeiten. Damit könnten entstandene 
Missverständnisse besser geklärt und eine Lö-
sung gefunden werden, die alle Parteien zufrie-
denstellt.

Welche Lektionen haben Sie aus vergangenen 
Krisen oder Notfällen gezogen?

Was man nicht beeinflussen kann, muss man 
akzeptieren und sich darauf konzentrieren, das 
Beste daraus zu machen. Ich richte meinen Fo-
kus auf den Handlungsspielraum, der mir bleibt, 
und setzte mich dafür ein, sinnvolle und wirk-
same Lösungen zu finden. Ich versuche dabei 
immer bei der Sache zu bleiben und die Fälle 
konstruktiv zu bearbeiten.

Wie unterstützen Sie Ihre Mitarbeitenden in 
Stresssituationen?

Mit einem offenen Ohr bleibe ich präsent und 
aufmerksam. Ich höre genau zu, um die Bedürf-
nisse des Teams zu verstehen und darauf sinn-
voll zu reagieren. Transparente Kommunikation 
ist für mich das A und O einer vertrauensvol-
len Zusammenarbeit. Wenn möglich unterstüt-
ze ich zusätzlich im Außendienst, um meinem 
Team vor Ort den Rücken freizuhalten.

Wie messen Sie den Erfolg Ihrer Arbeit und 
den Ihres Teams?

Ich bin der Überzeugung, dass wir in unse-
rem Bereich nicht allein vom Begriff „Erfolg“ 
sprechen können. Wenn wir Verständnis und 
Anerkennung der Bürgerinnen und Bürger 
bekommen, ist das natürlich ein erfreuliches 
Feedback. Diese Wertschätzung zeigt uns, 
dass unsere Arbeit sinnvoll ist und einen ech-
ten Beitrag leistet. Sie bestätigt uns in unserem 
Engagement und motiviert uns, täglich unser 
Bestes zu geben, um das Vertrauen der Gesell-
schaft zu rechtfertigen.



Kulturförderpreis 2024 (Dario Felix Schüler)

Dario zeigte schon früh eine außergewöhnliche 
musikalische Begabung. Mit vier Jahren begann 
er Klavier zu lernen, später kamen Saxophon, 
Querflöte und weitere Instrumente hinzu. Seine 
musikalische Reise führte ihn durch zahlreiche 
Workshops, Konzerte und Wettbewerbe, dar-
unter der renommierte „Jugend komponiert“- 
Wettbewerb, bei dem er 2018 den Förderpreis 
gewann. Neben der klassischen und jazzigen 
Musik begeistert sich Dario auch für Filmmusik 
und Sounddesign. Der Höhepunkt seiner jüngs-
ten Arbeiten ist die Komposition für das euro-
paweite Tanzprojekt „Work lt Out“ im Rahmen 
der „European Route of Industrial Heritage“, 
bei dem Dario einmal mehr seine Vielseitigkeit 
als Musiker und Komponist unter Beweis stell-
te. Dies war der Moment, in dem er zum ersten 
Mal das internationale Parkett betrat und sich 
gegen zahlreiche Mitbewerber durchsetzte. Mit 
der Ehrung des Kulturförderpreises tritt er in 
besondere Fußstapfen. Vor 3 Jahren hat sein 
Vater hat den Kulturpreis der Stadt Rodgau er-
halten. Es ist fast so, als wäre die Musik in der 
Familie Schüler nicht nur eine Leidenschaft, 
sondern eine Tradition.

Mannschaft des Jahres 2024 (Tanzgruppe 
„Footloose“ der SKG Rodgau)

Was 2008 in der Jugendklasse begann, hat 

MENSCHEN IN 
RODGAU E H R U N G E N

Menschen in Rodgau: Ehrungen

sich über die Jahre zu einer der erfolgreichsten 
Gardetanzformationen Deutschlands und Eu-
ropas entwickelt. Heute tanzt die Formation in 
der 1. Bundesliga des Deutschen Verbands für 
Garde- und Schautanzsport (DVG) und ist das 
Aushängeschild Tanzsportabteilung der S.K.G 
Rodgau 1888 e.V. 2008 startete Footloose in der 
Jugendklasse. 2010 folgte der Aufstieg in die 
Hauptklasse und mit ihm die ersten großen Er-
folge. Zunächst lag der Fokus komplett auf der 
Disziplin Polka, doch durch einen Vereinswech-
sel zahlreicher Tänzerinnen und Tänzer aus Ha-
nau wurde später auch die Disziplin Marsch ins 
Repertoire aufgenommen – ein entscheidender 
Schritt für die Weiterentwicklung der Formati-
on. Durch viel Fleiß, intensiven Trainingslagern 
und wöchentlichen Trainingseinheiten kämpfte 
sich Footloose von der 3. in die 1. Bundesliga 
hoch. Besonders war das Jahr 2015 als Foot-
loose mit einer herausragenden Leistung (300 
von 300 möglichen Punkten) einen nahezu fast 
unmöglichen Meilenstein im Gardetanz erzielte.
Der Erfolg von Footloose ist nahe mit den Trai-
nerinnen und deren unermüdlichen Einsatz ver-
bunden. Mara Einloft legte über mehrere Jahre 
den Grundstein. Heute wird die Formation von 
Theresa Frettlöhr und Miriam Richter trainiert.

Ehrenbriefe 2024 - für langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit

• Bianca Wagener, Freiwillige Feuerwehr Weis-
kirchen e.V. (21 Jahre)

• Sigrid Hinkel, Bürgerhilfe Rodgau e.V. (25 Jahre)

• Helmut Mahr, Geflügelzuchtverein Dudenho-
fen e.V. (26 Jahre)

• Angelika Stark, S.K.G Rodgau 1888 e.V. (27 
Jahre)

• Reinhold Reis, Geflügelzuchtverein Duden-
hofen e.V. (32 Jahre)

• Klaus Happ, Freiwillige Feuerwehr Weiskir-
chen e.V. (37 Jahre)
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RODGAU
IN ZAHLEN
H A U S H A L T

Rodgau in Zahlen

Ansatz 2025 in Euro
1. Tiefbau 2.320.000 €

2. Sonstige Investitionen 2.155.670 €

3. Sonstige Gebäude 1.556.500 €

4. Kindertageseinrichtungen 1.045.000 €

5. Straßenbeleuchtung 790.000 €

6. Grünflächenpflege 540.700 €

7. Strandbad 504.000 €

8. EDV 418.000 €

9. Vereinsförderung 310.500 €

10. Kinderbetreuung 222.053 €

TOP 10 DER AUSZAHLUNGEN FÜR 
INVESTITIONEN NACH BEREICHEN

ORDENTLICHE ERTRÄGE

•	 Privatrechtliche Leistungsentgelte // 
1,92%

•	 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
// 2,76%

•	 Kostenersatzleistungen und  
-erstattungen // 1,05%

•	 Steuern und steuerähnliche Erträge  
einschließlich Erträge aus gesetzlichen  
Umlagen // 64,19%

•	 Erträge aus Transferleistungen // 1,67%
•	 Erträge aus Zuweisungen und  

Zuschüssen für laufende Zwecke und  
allgemeine Umlagen // 24,80%

•	 Erträge aus der Auflösung von  
Sonderposten aus Investitionszuwei-
sungen, -zuschüssen, -beiträgen // 
1,85%

•	 Sonstige ordentliche Erträge // 1,74%

ORDENTLICHE AUFWENDUNGEN

•	 Abschreibungen // 3,89%
•	 Aufwendungen für Zuweisungen und 

Zuschüsse sowie besondere Finanzaus-
gaben // 11,52%

•	 Steueraufwendungen und Aufwen-
dungen aus gesetzlichen Umlagen // 
43,14%

•	 Transferaufwendungen // 0,04%
•	 Sonstige ordentliche Aufwendungen // 

0,07%
•	 Personalaufwendungen // 29,15%
•	 Versorgungsaufwendungen // 1,01%
•	 Aufwendungen für Sach- und  

Dienstleistungen // 11,18%
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Rodgau in Zahlen

Ansatz 2025 in Euro

1. Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.531.424 €

2. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.637.240 €

3. Kostenersatzleistungen und -erstattungen 1.384.743 €

4. Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 0 €

5. 
Steuern und steuerähnliche Erträge einschließlich Erträge aus ge-
setzlichen Umlagen

84.445.988 €

6. Erträge aus Transferleistungen 2.200.000 €

7. 
Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Zwecke und 
allgemeine Umlagen

32.626.255 €

8. 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Investitionszuwei-
sungen, -zuschüssen, -beiträgen

2.428.460 €

9. Sonstige ordentliche Erträge 2.294.359 €

10. Summe der ordentlichen Erträge 131.548.469 €

21. Finanzerträge 760.358 €

24. Gesamtsumme der ordentlichen Erträge 132.308.827 €

ERTRÄGE

Ansatz 2025 in Euro

11. Personalaufwendungen 40.034.064 €

12. Versorgungsaufwendungen 1.387.802 €

13. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 15.360.916 €

14. Abschreibungen 5.346.304 €

15.
Aufwendungen für Zuweisungen und Zuschüsse sowie besondere 
Finanzausgaben

15.822.534 €

16. Steueraufwendungen und Aufwendungen aus gesetzlichen Umlagen 59.256.294 €

17. Transferaufwendungen 53.255 €

18. Sonstige ordentliche Aufwendungen 89.500 €

19. Summe der ordentlichen Aufwendungen 137.350.668 €

22. Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.973.959 €

25. Gesamtsumme der ordentlichen Aufwendungen 139.324.627 €

AUFWENDUNGEN

QR-CODE 
GESAMTER 
HAUSHALT
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ZAHLEN UND 
FAKTEN
Rodgau in Zahlen

34
Familien nahmen am 
diesjährigen Sonnen-
blumenwettbewerb der 
Stadtbücherei Rodgau teil

2 7. 0 9 9
Rodgauerinnen und Rodgauer 

haben ihre Stimme bei der 
diesjährigen Bundestagswahl 

abgegeben
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ZAHLEN UND 
FAKTEN

1100
öffentliche Mülleimer stehen 

im Stadtgebiet zur Verfügung 

Mehr als

Mit

Stimmen wählten die Bürge-
rinnen und Bürger die Figur 

„TOWNy“ zum neuen digitalen 
Assistenten auf den Home-

pages der Stadt Rodgau und 
Stadtwerke Rodgau 

207

76 Künstlerinnen und Künstler 
stellten ihre Werke auf der 
diesjährigen Rodgau ART aus



DAS JAHR 2025
U N D  W A S  E S  U N S  G E B R A C H T  H A T
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Nach umfassenden Umbauarbeiten öffnet die 
Sparkasse Langen-Seligenstadt ihr Regional-
center in Jügesheim. Die Geschäftsstelle in der 
Ludwigstraße 29 ist kaum wiederzuerkennen: 
Hell, modern und mit Wohlfühlfaktor für die 
Kundinnen und Kunden, wie auch für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Dazu ist unter an-
derem der Selbstbedienungsbereich komplett 
neugestaltet und vergrößert worden. [Bild 1]

Die Asklepios-Klinik Rodgau motiviert weiter-
hin zum Gesundheitslauf „Runter vom Sofa“, 
der immer beliebter wird. Beim Asklepios-Herz-
Kreis-Lauf nehmen 865 Läuferinnen und Läufer 
teil – ein neuer Rekord. Die Wilhelm-Busch-
Schule stellt mit 187 Teilnehmenden die größte 
Gruppe und erhält 1122 Euro Siegprämie. Auf 
den nächsten Plätzen folgt die Georg-Büchner-
Schule mit 612 Euro und die Carl-Orff-Schule 
mit 510 Euro Preisgeld. Der stellvertretende 
Vorstandsvorsitzende Manfred Ballüer freut 
sich über die hohen Beträge, die dem Förder-
verein zugutekommen. Für das nächste Jahr 
peilt er 1111 Teilnehmende an.

346 Freiwillige unterstützen den Rettungs-
dienst durch das Projekt „Voraushelfer“ des 
Eigenbetriebs Rettungsdienst Kreis Offenbach 
(ERD). Sie werden über eine App alarmiert, 
wenn in ihrer Nähe ein medizinischer Notfall 
gemeldet wird, und leisten Erste Hilfe, bis der 
Rettungsdienst eintrifft. Eine von ihnen ist Dr. 
Maike Reutter, Ärztin für Anästhesie und In-
tensivmedizin, die sich zusätzlich ehrenamtlich 
engagiert. Sie hilft bei Herzstillständen oder 
schweren Unfällen, um wertvolle Minuten zu 
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Jahresrückblick 2025 – Januar36

überbrücken. Das Projekt hat die Überlebens-
chancen deutlich verbessert und wächst stetig: 
Immer mehr Menschen lassen sich ausbilden 
und der nächste Ausbildungskurs für neue Vor-
aushelfer startet bald.

Die Stadtbücherei Rodgau bezieht bei ihren 
Neuanschaffungen auch Wünsche der Nutzer 
ein. Ungefähr jedes 20. Buch stammt aus einem 
solchen Vorschlag. Besonders gefragt sind 
Fortsetzungen von bereits vorhandenen Buch-
reihen. Teilweise reichen Leser ihre Vorschläge 
sogar ein, bevor die Bücher offiziell erscheinen, 
vor allem zur Zeit der Buchmesse. Im letzten 
Jahr wurden 211 Anschaffungsvorschläge ge-
macht, von denen 154 umgesetzt, 41 abgelehnt 
und 16 noch geprüft werden. Jährlich kauft die 
Bücherei zwischen 3000 und 4000 Medien 
und sortiert eine ähnliche Anzahl wieder aus. 
[Bild 2]

Die Holzversteigerung wird seit 30 Jahren vom 
Gesangverein Germania organisiert und hat 
auch dieses Mal ein lebhaftes Begleitprogramm. 
Überall brennen Feuerstellen, damit Besuche-
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rinnen und Besucher warme Füße und Hän-
de behalten. Getränke, wie heißer Apfel- oder 
Glühwein, Orangensaft und Kaffee stärken die 
Gäste, während Kinder Stockbrot am Feuer 
backen. Als Gesicht der Veranstaltung fungiert 
Emily Lehr, die neue Edelholzkönigin, die nach 
Maxi Marie Seibel den Titel übernimmt.

Das Team der städtischen Reinigungskräfte in 
Rodgau sammelt erneut großzügig Spenden 
für die Malteser Kinder- und Jugendhospiz-
begleitung: Bei der diesjährigen Tilly-Spen-
denaktion kommen 2.350 Euro zusammen. Die 
Einnahmen entstehen durch monatliche Spen-
den in der Tilly-Spendendose, Erlöse aus dem 
Kuchenverkauf auf dem Jügesheimer Advents-
markt sowie Spenden der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den städtischen Einrichtungen 
und Kindergärten. [Bild 3]

Der VSR-Gewässerschutz stellt fest, dass die 
Nitratbelastung im Brunnenwasser in Rodgau 
trotz zahlreicher Auflagen zu Düngemengen 
und -zeitpunkten nicht wie erhofft sinkt. Der 
Verein wertet 46 Wasserproben aus und for-
dert mehr Unterstützung für Baumstreifen auf 
Feldern, da solche Agroforstsysteme nach-
weislich die Nitratwerte senken, ohne den Er-
trag zu mindern. Physiker Harald Gülzow ana-
lysiert die Proben und findet in jeder sechsten 
einen Wert über dem Grenzwert von 50 Milli-
gramm pro Liter. Besonders hohe Belastungen 
zeigt das Wasser in Dudenhofen mit 112 mg/l, 

in Hainhausen mit 99 mg/l, in Nieder-Roden 
mit 75 mg/l und in Weiskirchen mit 65 mg/l. In 
Jügesheim liegt der Wert mit 57 mg/l nur leicht 
über dem Grenzwert.

Im Rahmen der Projektwoche „Demokratie“ 
nehmen Schülerinnen und Schüler der Georg-
Büchner-Schule an einer interaktiven Lesung in 
der Stadtbücherei in Nieder-Roden teil. Schau-
spielerin und Autorin Maja Nielsen liest aus ih-
rem aktuellen Jugendroman „Der Tunnelbauer“. 
Das Buch basiert auf einer wahren Geschichte 
und thematisiert die legendären Tunnelfluch-
ten aus der DDR. Maja Nielsen erzählt darin 
die packende Lebensgeschichte des Tunnel-
bauers und Fluchthelfers Joachim Neumann. 
Die jungen Zuhörerinnen und Zuhörer lauschen 
interessiert den eindrücklichen Textpassagen 
und Nielsens Erläuterungen zur Deutsch-Deut-
schen-Geschichte. [Bild 4]
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Bei der traditionellen Neujahrsfeier der IGEMO 
Hainhausen an der Waldfreizeitanlage kommt 
Stimmung auf: Eine gute Suppe, knisterndes 
Lagerfeuer und ein Blick zurück auf das ver-
gangene Jahr gliedern das Programm. Ralf Ku-
nert resümiert einen erfolgreichen Jahresver-
lauf mit zahlreichen Veranstaltungen. Er zeigt 
sich dankbar, dass noch viele „gesunde“ Verei-
ne in Hainhausen solche Events stemmen. Für 
die IGEMO markiert das Jahr eine besondere 
bedeutsame Zeit: Die Vereinigung existiert nun 
seit 50 Jahren.

Seit Beginn des Jahres gibt es für Rodgauer Fa-
milien mit Neugeborenen die kostenfreie Baby-
Info-Box. In Kooperation mit Daniela Kambor 
von mykidssafe wird das Konzept umgesetzt, 
um jungen Familien den Start ins gemeinsame 
Familienleben zu erleichtern und sie in Rodgau 
willkommen zu heißen. Die Box wird liebevoll 
von Hand gepackt und enthält nützliche und 
informative Inhalte rund ums Baby und Eltern-
sein. Ein Schwerpunkt liegt auf einer Übersicht 
der Angebote der Stadt Rodgau, einschließlich 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten, Angebote des 
Familienzentrums und der Stadtbücherei. Dank 
Unterstützung von 20 Rodgauer Unternehmen 
enthält die Box zahlreiche Informationen, Gut-
scheine und Geschenke. Zusätzlich gibt es Bei-
träge von überregionalen Unternehmen. Der 
aktuelle Wert der Baby-Info-Box beträgt etwa 
280 Euro. [Bild 5]

Die Straßenbehörde Hessen Mobil sperrt vor-
übergehend zwei Parkplätze zwischen Ober- 
und Nieder-Roden. Dort landen seit Jahren 
wilde Müllablagerungen, ganze Lastwagen-
ladungen Hausrat stehen am Straßenrand der 
B45. Die Maßnahme ist zeitlich befristet, denn 
nicht nur Lastwagenfahrer sind auf diese Park-
möglichkeiten angewiesen. Hessen Mobil prüft 
außerdem, ob eine Videoüberwachung reali-
sierbar ist.

Deutschlands Springreiter-Elite realisiert in 
Rodgau ein Projekt mit großer Strahlkraft. Ri-
chard Vogel (27, aktuell auf Platz 1 der deut-
schen Rangliste und Platz 9 weltweit) und Da-
vid Will (Nr. 8 in Deutschland, Nr. 70 weltweit) 
planen gemeinsam mit der Vogel & Will Eques-
trian GmbH die Umgestaltung des Kathari-
nenhofs in Nieder-Roden zu einem modernen 
Reitsportzentrum. Ursprünglich wollten die 
Stadtwerke Rodgau dort einen Solarpark er-
richten. Stattdessen soll auf den angrenzenden 
Flächen künftig eine landwirtschaftliche Be-
triebsanlage zur Aufzucht, Hengsthaltung und 
zum Training entstehen. Im Frühjahr starten 
die beiden mit der konkreten Planung für das 
Reitsportzentrum in Nieder-Roden. Sämtliche 
Ideen für den neuen Standort am alten Katha-
rinenhof müssen den Genehmigungsbehörden 
vorgestellt und gemeinsam weiterentwickelt 
werden.

Überwältigender Andrang herrschte bei der 
Vernissage von „Gucken, was passt“ in der 
Rodgau-Galerie. Kulturdezernent Winno Sahm 
begrüßt die etwa 140 Gäste, die unter anderem 
aus Frankfurt, Köln und Bad Homburg kommen. 
Die Ausstellung mit Malerei und Skulpturen von 
Sabine Gaiser-Koch und Andreas Gundermann, 
beide aus Frankfurt, wird mit einer Lesung von 
Wolfram Koch eröffnet. Koch ist Darsteller am 
Schauspiel Frankfurt und an weiteren Häusern 
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in Hamburg, Berlin und Zürich. Bis Ende letzten 
Jahres war er Teil des Ermittlerteams im Frank-
furter „Tatort“. Aufgrund des großen Interesses 
ließt Wolfram Koch spontan zweimal an diesem 
Nachmittag. [Bild 6]

Ein bemerkenswertes Berufsjubiläum feiert 
dieser Tage Andreas Ernst. Seit 40 Jahren ist 
er im Dienst der Stadt Rodgau tätig und hat 
in dieser Zeit in verschiedenen Positionen maß-
geblich zur Entwicklung der Stadt beigetragen. 
Seine Karriere beginnt als Schreiner auf dem 
Bauhof, bevor er in die Steuerabteilung der 
Stadtverwaltung wechselt und sich dort zum 
Verwaltungsfachangestellten weiterbildet. In 
der Steuerabteilung der Stadtwerke war Ernst 
maßgeblich am Aufbau der Gebührenabrech-
nung für Wasser, Abwasser und Niederschlags-
wasser beteiligt. Auch im Kundenservice der 
Stadtwerke war er eine wertvolle Stütze. Im Be-
reich Kommunikation und Marketing der Stadt-
werke Rodgau war er für die Außendarstellung 
des Eigenbetriebes verantwortlich und ist seit 
einigen Jahren in der Agentur für Wirtschafts-
förderung und Stadtmarketing unter anderem 
für die Unterstützung der Rodgauer Unterneh-
men zuständig. Auch die lokale Bürger- und 
Kundenkarte – die Rodgaucard - wird von And-
reas Ernst betreut. [Bild 7]

Die Deutsche Kinderschutzstiftung Hän-
sel+Gretel hat im Jahr 2002 mit dem Notinsel-
Projekt eine Initiative ins Leben gerufen, damit 
Kinder in Not- und Gefahrensituationen und 
auch bei alltäglichen kleineren Problemen An-
laufstellen in ihrer Stadt, Gemeinde und Umge-
bung finden. Seit September vergangenen Jah-
res gibt es in Rodgau, wie auch an vielen Orten 

deutschlandweit, eine Vielzahl von sogenann-
ten Notinseln für Kinder. Projektleiterin Jennifer 
Jäger von der Agentur für Wirtschaftsförde-
rung und Stadtmarketing ist es nun gelungen, 
alle städtischen Kindertagesstätten als „Not-
insel“ gewinnen zu können. [Bild 8]
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Die 29. Bildungsmesse Rodgau öffnet unter 
dem Motto: „Gestalte deine Zukunft“ ihre Türen 
und lädt alle Interessierten ein, die vielfältigen 
Möglichkeiten der Aus-, Weiter- und Fortbil-
dung zu entdecken. In der Sporthalle Wiesba-
dener Straße, dem dazugehörigen Außenge-
lände und im Foyer der Heinrich-Böll-Schule 
präsentieren sich rund 120 Aussteller aus den 
verschiedensten Branchen und Bildungsberei-
chen. Für Jugendliche, die gerade ihre Schul-
ausbildung abschließen, Studierende auf der 
Suche nach weiterführenden Qualifikationen 
oder Berufstätige, die sich fortbilden möchten 
– die Bildungsmesse Rodgau bietet für jeden 
die passende Information und Inspiration. Un-
ternehmen, Hochschulen, Weiterbildungsein-
richtungen und Beratungsstellen stehen bereit, 
um ihre Programme und Angebote vorzustel-
len und individuelle Fragen zu beantworten. 
Die Bildungsmesse ist eine einmalige Gelegen-
heit, sich umfassend über die verschiedenen 
Bildungswege zu informieren und wertvolle 
Kontakte zu knüpfen. [Bild 9]

Das Jugendberufshilfeprojekt „Rodgau 16plus“ 
bereitet Bücherzelle in Jügesheim auf: Trotz 
widriger Umstände, wie kalten Temperaturen, 
welche die Arbeiten und das Trocknen der Far-
ben erschweren, sowie fehlender Dichtungen 
und Plexiglasscheiben, haben die Projektteil-
nehmenden und ihre Anleitenden mit großem 
Engagement und handwerklichem Geschick 
ein beeindruckendes Ergebnis erzielt. Die neue 
alte Bücherzelle steht nun wieder am bekann-

ten Ort am Rathaus und wartet darauf, wieder 
befüllt zu werden. So können Bürgerinnen und 
Bürgern Bücher kostenlos ausleihen, tauschen 
oder spenden und so einen Beitrag zur Lese-
förderung und zum kulturellen Austausch in 
der Stadt leisten. [Bild 10]

Frauenfußball in Rodgau: Ab Sommer will 
die SKG Rodgau mit einer Frauenmannschaft 
an den Start gehen. Von der E- bis zur B-Ju-
gend spielen wöchentlich bei der SKG knapp 
100 Mädchen in reinen Juniorinnen-Teams. Die 
ambitionierten B-Juniorinnen kicken dabei so-
gar in der Verbandsliga. Da es im Gegensatz 
zu den Jungs keine A-Jugend gibt, bedeutet 
das für die Mädchen ab 17 Jahren entweder ihr 
Team verlassen zu müssen und weitere Fahrt-
wege auf sich zu nehmen oder ihr Hobby ganz 
aufzugeben. Durch die Gründung einer Frauen-
mannschaft möchte man den Juniorinnen nun 
auch eine langfristige Perspektive im eigenen 
Verein bieten.

Spieletag in Jügesheim: Die Jügesheimer Em-
maus-Gemeinde bietet mehr als 200 Gesell-
schaftsspiele an. Bis zu 120 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aller Altersgruppen bleiben 
bis in die Nacht hinein in den Räumen an der 
Berliner Straße. Am Nachmittag kommen vie-
le Familien mit Kindern zum Treffpunkt, mit 
der Dämmerung tummeln sich Paare und jun-
ge Erwachsene an den Tischen. Manche brin-
gen eigene Spiele mit und laden andere zum 
Mitmachen ein. Das Orgateam steht dabei mit 
Tipps und Ratschlägen bereit. Mittlerweile gibt 
es fünf Spieletage im Jahr.

Sterneneltern treffen sich in Weiskirchen: „Für 
immer im Herzen“ ist das Motto des neuen Ster-
neneltern-Treffs in Weiskirchen. Inga und Tho-
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mas Weber möchten Eltern von Sternenkindern 
einen geschützten Raum geben, um über alles 
zu sprechen, was sie bewegt. Dabei ist es nicht 
von Bedeutung, ob der Schmerz frisch ist oder 
der Verlust schon längere Zeit zurückliegt. Die 
Treffen finden am zweiten Donnerstag jeden 
Monats um 19 Uhr im Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
der evangelischen Trinitatisgemeinde statt.

Rodgaus Narren stürmen das Rathaus mit Kon-
fetti-Kanonen und reißen die Türen ein. Trotz 
heftiger Gegenwehr übergeben Bürgermeister 
und Magistratsmitglieder schließlich den Stadt-
schlüssel, wobei die Rückgabe erst am Ascher-
mittwoch erfolgt. Unter der Regentschaft des 
Prinzenpaares Tim I. und Wiebke I. sowie des 
Jugendprinzenpaares Yannis I. und Lenna I. ge-
lingt den Eindringlingen eine klare Machterobe-
rung im Rathaus in Jügesheim. [Bild 11]

Auf dem Ostermarkt im Bürgerhaus Nieder-
Roden verkaufen 40 Hobbykünstlerinnen und 
Hobbykünstler handbemalte Ostereier, Oster-
eier-Dekorationen, Blumen und weitere Früh-
lingsartikel. Ein Highlight ist die Cafeteria des 
SOS Helferkreises, die selbstgebackene Ku-
chen, herzhafte Suppen und belegte Baguettes 

anbietet. Die Einnahmen in Höhe von 1350 Euro 
fließen dem SOS Helferkreis zugute, der damit 
verschiedene SOS Kinderdörfer unterstützt. 
[Bild 12]

In der lockeren Atmosphäre des “No. 1 by Jour-
nal” findet das dritte Rodgauer Gastrofrüh-
stück statt. Zehn Gastronomen folgen der Ein-
ladung. Das Frühstück in entspannter Runde 
bietet eine hervorragende Möglichkeit, aktu-
elle Themen aus den Bereichen Schließzeiten 
bei Veranstaltungen aufgrund der Nachtruhe, 
Parksituation in Rodgau und Gewerbesteuer zu 
besprechen. Bürgermeister Max Breitenbach 
ist ebenfalls anwesend und beteiligt sich aktiv 
am Austausch. „Mit dem Gastrofrühstück kom-
men wir dem Wunsch der Rodgauer Gastrono-
men nach, einen runden Tisch zu bieten. Ziel 
ist, aktuelle Themen zu besprechen, mögliche 
gemeinsame Strategien zu entwickeln und auf 
ungezwungene Art und Weise untereinander 
ins Gespräch zu kommen,“ betont Bürgermeis-
ter Max Breitenbach. [Bild 13]

Das Projekt „SMART LIGHTING“ in Rodgau 
wird vom Hessischen Ministerium für Digita-
lisierung und Innovation mit rund 1,3 Millio-

m
är

z

03
11 12

13



nen Euro gefördert. Kernstück ist die Offene 
Urbane Datenplattform, die Sensordaten zu 
Verkehrsaufkommen, Passantenfrequenz und 
Straßenverhältnissen sammelt. Diese Daten er-
möglichen eine bedarfsgerechte Steuerung der 
Straßenbeleuchtung über ein intelligentes Ana-
lysemodell, das die Leuchtensettings automa-
tisch an das Lichtsteuerungssystem übermit-
telt. Die Beleuchtung ist nur dort voll aktiv, wo 
sie tatsächlich benötigt wird, wodurch Energie 
gespart und Lichtverschmutzung reduziert 
wird. Langfristig plant Rodgau weitere Schrit-
te, wie die Integration von Verkehrsdaten zur 
Optimierung des Verkehrsflusses und die Im-
plementierung eines smarten Parkleitsystems. 
Diese Maßnahmen werden schrittweise um-
gesetzt, um Rodgau zu einer modernen, ver-
netzten und nachhaltig smarten Stadt zu ent-
wickeln. [Bild 14]

„Alea Village“ löst Reisebüro Keller nach 40 
Jahren ab: In der Rodau-Passage entsteht mit 
dem „Alea Village“ ein neues Café, das sich be-
sonders an Familien mit kleinen Kindern richtet. 
Hier können Eltern in entspannter Atmosphäre 
Kaffee trinken und hausgemachte Kuchen ge-
nießen, während ihre Kinder im integrierten 
Spielbereich spielen. Inhaber Ajmal Scharifi 
schafft einen Ort, an dem sich Erwachsene und 
Kinder gleichermaßen wohlfühlen. Die Einrich-
tung ist modern, hell und mit vielen liebevollen 
Details gestaltet – von kindgerechten Möbeln 
bis zu einer bunten Spielecke. Auf der Speise-
karte stehen Frühstücksangebote, kleine Ge-
richte und Snacks, die auch für Kinder geeignet 
sind. Geplant sind außerdem kreative Aktionen 
wie Bastelnachmittage und thematische Veran-
staltungen, die das Gemeinschaftsgefühl stär-
ken.

Vito Guadagno übergibt seine Eisdiele „Buon 
Gelato“ in Weiskirchen an Laura Wayda, die Be-
treiberin des Eiscafés „Ciao Ciao“. Unter ihrer 
Leitung wird das Geschäft als neue Filiale wei-
tergeführt, während Guadagno selbst in Seli-
genstadt eine neue Eisdiele eröffnet und dort 
einen Neuanfang wagt. Die Entscheidung zur 
Übergabe fällt spontan, nachdem Guadagno 
sich beruflich neu orientieren möchte. Durch 
die Zusammenarbeit mit Wayda ist die Nach-
folge schnell geregelt. In der Eisdiele werden 
weiterhin 23 verschiedene Sorten angeboten, 
von denen mehrere regelmäßig wechseln. Das 
Eis bleibt hausgemacht, und das bewährte 
Konzept wird mit neuen Ideen ergänzt.

Sechs Jahre Haft für Messerstecher: Wegen ver-
suchten Totschlags und gefährlicher Körper-
verletzung muss ein 22-jähriger Nieder-Röder 
für sechs Jahre ins Gefängnis. Die Schwurge-
richtskammer des Landesgerichts Darmstadt 
folgt damit dem Antrag der Staatsanwältin und 
der Nebenklage. Der Verurteilte hatte im Juli 
2024 während des Weinfestes einen vier Jahre 
jüngeren Schüler aus Hainhausen in den Hals 
gestochen.

Auf dem Badesee in Nieder-Roden betreibt 
die Kaspar Weiss GmbH & Co. KG nun eine 
schwimmende Photovoltaikanlage. Die Anlage 
hat etwa einen Hektar Fläche und eine Leistung 
von 2,1 Megawatt, deckt teilweise den Energie-
bedarf des Sand- und Kieswerks und erhöht 
die Unabhängigkeit von stark schwankenden 
Strompreisen. Die Installation dauerte rund 
neun Monate und umfasst schwimmende Platt-
formen, auf denen die Solarmodule montiert 
sind. Über ein Kabel verbindet die Anlage die 
Trafostation am Ufer, wo der erzeugte Strom 
direkt wieder ins Betriebsnetz eingespeist wird. 
Ein wichtiger Vorteil ist die Nutzung der Was-
seroberfläche, da durch die natürliche Kühlung 
des Wassers die Leistung verbessert wird. Öko-
logisch wird noch geforscht: Experten weisen 
darauf hin, dass mögliche Auswirkungen auf 
Wasserqualität, Tierwelt und Verdunstung un-
tersucht werden müssen, wie das Bundesamt 
für Naturschutz betont. 
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Die Osterferienspiele in Dudenhofen werden 
eröffnet. Die 10-jährige Katarina hat die Ehre, 
mit Erster Stadträtin Janika Martin die Glocke 
zu läuten und den Startschuss zu setzen. 53 
Kinder nehmen teil und können sich auf ein ab-
wechslungsreiches Programm freuen. Die Kin-
der können sich in Projekten ihrer Wahl sport-
lich, kreativ oder spielerisch austoben. Auch mit 
vielen Gruppenspielen wird die Gemeinschaft 
gestärkt. Es geht vor allem darum, gemeinsam 
eine schöne Zeit zu haben. Zudem gibt es Aus-
flüge zu einer Sportolympiade in die Sporthal-
le der Claus-von-Stauffenberg-Schule und zur 
Waldfreizeitanlage Dudenhofen. [Bild 15]

Gratis Comic Tag in der Stadtbücherei: Eine 
kunterbunte Bandbreite der Comic-Welt wartet 
auf kleine und große Comic-Fans. Deutschspra-
chige Comic-Verlage steuern 22 verschiedene 
Comics für Kinder zwischen 6 und 14 Jahren 
bei. Die Stadtbücherei Nieder-Roden bietet 
den Besucherinnen und Besuchern ein span-
nendes Rahmenprogramm rund um den Gratis 

Comic Tag. Jedes Kind kann sich zwei Comics 
aussuchen und kostenlos mit nach Hause neh-
men. Außerdem gibt es eine kreative Mitmach-
Station, an der die Kinder sich ein persönliches 
Erinnerungsstück basteln können. Wie im letz-
ten Jahr ist Manga-Künstlerin Leonie Droege 
zu Gast in der Bücherei. Sie zeichnet die An-
wesenden, die ihr Porträt im Manga-Stil im An-
schluss mitnehmen können. [Bild 16]
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Sportliche Osterferien im Schnee erleben 48 
Rodgauer Jugendliche beim SnowCamp der 
Stadt Rodgau, das diesmal unter dem Fahr-
tenmotto Zeit für Heldentaten: Das ultimative 
SuperHero Gipfeltreffen!“ steht. Zur großen 
Freude wird die junge Superheldentruppe über 
alle Tage mit Sonne pur und perfekten Pisten-
bedingungen im Skigebiet Wildkogelarena be-
schenkt, sodass sich alle auf den Skiern oder 
dem Snowboard so richtig austoben können. 
Daneben organisieren die Teamer jede Menge 
kreative Programmpunkte, bei der über die ge-
samte Fahrt in Teams möglichst viel Superbugs 
gefunden werden müssen, um die Superkräfte 
zu verstärken. [Bild 17]

Gegenseitige Rücksichtnahme auf den Feldwe-
gen: Die Piktogramme mit Traktor, Radler und 
Fußgänger auf Feld- und Wirtschaftswegen 
rund um Rodgau bekommen einen frischen 
Anstrich. Vor 2 Jahren wurden rund 46 solcher 
Zeichen an Stellen aufgesprüht, wo Landwirte 
mit ihren Fahrzeugen auf Menschen treffen und 
es manchmal ganz schön eng werden kann. 
Um solche Situationen unkompliziert zu lösen, 
braucht es Verständnis und Freundlichkeit auf 
beiden Seiten. Die Markierungen finden sich 
ausschließlich im Außenbereich von Rodgau. 
Sie sind auf Wegen aufgebracht, die in erster 
Linie für den landwirtschaftlichen Verkehr ge-

baut sind, auch wenn sie natürlich zum Spa-
zierengehen und Radfahren einladen. Ein Aus-
weichen mit den großen Fahrzeugen ist nicht 
immer möglich, da die Ränder der Feldwege 
nicht für das Gewicht von Traktoren ausgelegt 
sind. [Bild 18]

Der Rodgauer Frühlingsmarkt verwandelt das 
Zentrum von Jügesheim in ein buntes Treiben. 
Musik, Tanz, Kunsthandwerk und kulinarische 
Köstlichkeiten erfüllen die Luft. Zwei Bühnen 
sorgen für abwechslungsreiche Darbietungen, 
während Kunsthandwerkerinnen und Kunst-
handwerker ihre handgefertigten Produkte 
präsentieren und einzigartige Schätze für Früh-
lingsdekoration oder persönliche Geschenke 
anbieten. An den Ständen genießen Besuche-
rinnen und Besucher herzhaftes und süßes 
Speisenangebot, das für jeden Gaumen etwas 
bereithält. Zusätzlich öffnen die Geschäfte rund 
um das Rathaus, in der Rodgaupassage und in 
der Hegelstraße ihre Türen und laden zum ent-
spannten Sonntagsbummel ein. 

Die Städte Neu-Isenburg, Dreieich, Dietzen-
bach, Rodgau, Seligenstadt, der Kreis Offen-
bach und der Regionalverband FrankfurtRhein-
Main haben eine Kooperationsvereinbarung zur 
Planung und zum Bau des FRM9 unterschrie-
ben. Ziel ist es, Lücken im Radnetz zu schlie-

17



ßen und eine Tangentialverbindung Richtung 
Flughafen zu schaffen. Die Strecke wird rund 
38 Kilometer lang sein und ein Investitionsvo-
lumen von 39,2 Millionen Euro umfassen. Das 
Land Hessen fördert Planung und Bau voraus-
sichtlich bis zu 80 Prozent. Die geplante Route 
führt von Seligenstadt über Rodgau, Dietzen-
bach, Dreieich Götzenhain, Neu-Isenburg bis 
zum Flughafen und bietet Anbindungen an das 
Gateway Garden sowie Terminal 1 und 2. Als 
nächste Schritte wird frühestens im zweiten 
Halbjahr 2025 ein Förderantrag für den ersten 
Planungsabschnitt entlang K173/K174 gestellt. 
Die Planungen beginnen voraussichtlich 2026 
und der Baubeginn wird frühestens 2027 er-
wartet. In dem Erschließungsbereich profitie-
ren rund 30.000 Anwohnerinnen und Anwoh-
ner sowie ca. 35.000 Arbeitsplätze von dem 
verbesserten Radverkehr. [Bild 19]

16 talentierte Kinder und Jugendliche aus den 
Reihen der Freien Musikschule Rodgau (FMR) 
suchen eine Herausforderung und stellen sich 
mit ihren Instrumenten der Jury des Begabten-
förderpreises der FMR. Während einer inten-
siven Probenzeit werden sie von ihren Lehre-
rinnen und Lehrern begleitet. Für das Vorspiel 
brauchen die jungen Instrumentalisten zudem 
eine Menge Mut. Die Jury besteht aus Musikern 
aus dem Umkreis sowie dem Kulturdezernen-

ten Winfried Sahm, die gemeinsam mit Schul-
leiterin Stephanie Schick den Auftritt bewerten. 
Johanna Butte (Gitarre), Johannes Schüttler 
(Euphonium), Dorian Safran und Leon Lösch 
(E-Gitarre), Carlo Jiang (Klavier) sowie das Sa-
xofon-Ensemble unter Leitung von Christian 
Massoth gewinnen den ersten Preis. Zweite und 
dritte Preise erhalten Lara Su Alici (Saxofon), 
Gina Cimiotti (Gesang), Leonie Merle (Klavier) 
und Emir Al (Geige) für ihren musikalischen 
Vortrag.

Anlässlich des 80. Jahrestages der Befreiung 
des ehemaligen Arbeitslagers Rollwald lädt 
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Stadtrat Winno Sahm zu einem Rundgang ein, 
der zentrale Orte des ehemaligen Lagergelän-
des in den Fokus rückt. Die Einladung richtet 
sich an die aktuellen Teilnehmenden des städ-
tischen Berufsqualifizierungsprojekts Rodgau 
16plus im Rahmen politischer Bildungsarbeit. 
Ziel ist es, das historische Bewusstsein für die 
Geschehnisse der NS-Zeit zu schärfen und 
die Bedeutung des Erinnerns für die Gegen-
wart zu vermitteln. Stationen des Rundgangs 
sind unter anderem die sogenannten Erbhöfe, 
die früheren Aufseherbaracken sowie der ehe-
malige Lagerfriedhof. Hier gilt besondere Auf-
merksamkeit dem Gedenkstein, den Stelen mit 
stilisiertem Stacheldraht als Symbol für die Ein-
zäunung des früheren Lagers und den Informa-
tionstafeln, die die Geschichte des Ortes do-
kumentieren. Die Veranstaltung verfolgen die 
Teilnehmenden mit großem Interesse und regt 
zum Nachdenken über die Folgen von Unrecht, 
Zwangsarbeit und Diktatur an. [Bild 20]

Ein Kellerbrand an der Oberen Marktstraße 
in Nieder-Roden löst einen Großeinsatz der 
Feuerwehr aus. Neun Menschen müssen ihre 

Wohnungen in dem dreistöckigen Wohn- und 
Geschäftshaus vorübergehend verlassen. Ei-
nige werden aus der zweiten Etage mit der 
Drehleiter gerettet, weil das Treppenhaus vol-
ler Qualm ist. Nach ersten Erkenntnissen der 
Polizei könnte ein Fahrradakku der Brandherd 
sein. Die Feuerwehr Rodgau rückt mit etwa 60 
Einsatzkräften und 15 Fahrzeugen aus, um den 
Brand zu löschen.

Die Stadt Rodgau eröffnet feierlich die erste 
stadtweite „Babbelbank“ in Hainhausen. Bür-
germeister Max Breitenbach und Erste Stadt-
rätin Janika Martin betonen, dass die Bänke 
Gesprächsbereitschaft signalisieren und Orte 
der Begegnung schaffen sollen. In der schnell-
lebigen Zeit soll Raum für spontane Kontakte 
und nachbarschaftliches Miteinander entste-
hen. Die Bänke sind generationenübergreifend 
nutzbar und sollen Neubürger, ältere Menschen 
und alle, die sich nach Austausch sehnen, zu 
Gesprächen anregen. Der Fachbereich Senio-
ren und der Fachbereich Grünflächen und Forst 
laden zur Eröffnungsfeier ein und freuen sich 
über rege Teilnahme und erste Gespräche an 
der neuen Bank. [Bild 21]

In Weiskirchen engagieren sich junge Natur-
schützerinnen und Naturschützer des NABU 
Rodgau, um Amphibien während ihrer Wande-
rung zu den Laichgewässern zu schützen. Sie 
stellen entlang der Straßen Schutzzäune auf 
und helfen Kröten, Fröschen und Molchen, si-
cher über die Straße zu gelangen. In diesem 
Jahr retten sie mehr als 7200 Tiere. Die Helfe-
rinnen und Helfer kontrollieren die Zäune täg-
lich und tragen die Tiere in Eimern über die 
Straße. Dadurch verhindern sie, dass die Am-
phibien beim Überqueren des Asphalts über-
fahren werden. Im Vergleich zum Vorjahr ist 
die Zahl der geretteten Tiere etwas niedriger, 

20

m
ai

05



doch die Aktiven sind zufrieden, weil sich die 
Bestände der Krötenpopulation nach einigen 
schlechten Jahren wieder erholen. Die Beteilig-
ten freuen sich, dass ihre Arbeit Erfolg zeigt, 
und hoffen, dass die Amphibienpopulation wei-
terhin zunimmt. 

Der Betriebsausflug der Rodgauer Kinder-
tagespflegepersonen mit dem Leitungsteam 
des Tageselternbüros bildet den Abschluss der 
diesjährigen bundesweiten Aktionswoche der 
Kindertagespflege. Das städtische Tagesel-
ternbüro lässt sich für diese besondere Woche 
jede Menge einfallen: Kennenlerntreffs, Infor-
mationsveranstaltungen, ein Fachvortrag und 
ein Tag der offenen Tür präsentieren die Kin-
dertagespflege von allen Seiten. Der krönende 
Abschluss ist der gemeinsame Teamausflug ins 
kleine Städtchen Alzenau. Dort gibt es eine in-
formative Führung durch die Burg und zur Ver-
kostung den leckeren „Burgwein“. Auch die Pä-
dagogik steht im Fokus — mit Gesprächen und 
einem Spaziergang durch den schönen „Gene-
rationenpark“. Ein leckeres Abendessen rundet 
den gelungenen Tag ab. [Bild 22]

17 Schülerinenn und Schüler aus den Abschluss-
klassen der Heinrich-Böll-Schule Nieder Roden 
fungieren als Lernpaten für die Jugendlichen 
der Intensivklassen. Schulleiterin Barbara Streb 
dankt ihnen für ihr soziales Engagement in der 
Freizeit. Sie helfen bei der Integration der über-
wiegend geflüchteten ausländischen Kinder in 
den Unterricht. Über Wochen hinweg betreu-

en die Lernpaten die Kinder bei Hausaufgaben 
und unterstützen sie beim Deutschlernen. Als 
Dankeschön für diese Unterstützung erhalten 
jede Schülerin und jeder Schüler eine Urkunde.

Die Bücherzelle in Nieder-Roden wird recht-
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zeitig zum Stadtfest wiederhergestellt. Die Ju-
gendlichen des Orientierungsprojektes Rodgau 
16 Plus, ein Förderprojekt des Europäischen 
Sozialfonds und des Landes Hessen, arbeite-
ten in mühevoller Kleinarbeit daran. Zunächst 
reinigten sie die Kabine und spülten sie mit 
Hochdruck ab, danach lackierten sie sie neu 
und setzten eine neue Tür sowie eine verglaste 
Front ein. Das benötigte neue Glas wird eigens 
bestellt und zugeschnitten. Ihr Engagement 
findet große Zustimmung bei den Bürgerinnen 
und Bürgern, die Passanten zeigen sich erfreut 
und bieten Hilfe an. Nach der Wiederherstel-
lung ruft die Stadt Rodgau dazu auf, die Bü-
cherzelle wieder mit Lesestoff zu füllen, da die 
vorhandenen Bücher durch Brand und Lösch-
arbeiten unbrauchbar geworden sind. [Bild 23]

Das Stadtfest am Puiseauxplatz läuft dieses Jahr 
erneut als großes Event in Zusammenarbeit mit 
dem Förderprogramm „Zuhause im Zentrum“. 
Die Stadtbücherei Rodgau organisiert zusam-
men mit dem Fachbereich Kultur, Sport und 
Ehrenamt das Fest, zu dem viele Besucherin-

nen und Besucher aus Rodgau und Umgebung 
kommen. Am Freitagabend tritt Boris Meinzer 
mit seinem neuen Comedy-Programm auf. Ge-
tränke gehen als Spende zugunsten des Hos-
pizes am Wasserturm. Am Samstag startet das 
Fest mit einem abwechslungsreichen Bühnen-
programm aus Musik, Tanz und Mitmachaktio-
nen - eine Liveband sorgt für gute Stimmung. 
Auf der Vereinsmeile finden sich Leckeres und 
Getränke von Vereinen und Institutionen. Für 
Kinder gibt es eine Hüpfburg, Glücksräder und 
Kamishibai in der Bücherei. Die Bücherei heißt 
kleine und große Leseratten willkommen. Ver-
eine präsentieren sich mit Informationsständen. 
Am Sonntag geht das Fest mit einem Früh-
schoppen weiter und endet später am Nach-
mittag. [Bild 24]

Auf dem Wochenmarkt in Nieder-Roden wird 
wieder Wein ausgeschenkt. Hinter dem Ver-
kaufswagen steht Volker Kosancic aus Hain-
hausen. Der Weingenuss ist sein Hobby: Sein 
Kleingewerbe am Puiseauxplatz freitags bietet 
ihm einen Ausgleich zu seinem Job als Inge-
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nieur in der Verkehrsplanung. An den Klappti-
schen können die Gäste aus 21 Sorten wählen. 
Besonders ist, dass Kosancic alle Winzerinnen 
und Winzer persönlich kennt. Mit einigen hat er 
sogar im Weinberg gearbeitet.

Dudenhofen feiert zwei Jubiläen und eine Ein-
weihung: Die Städtepartnerschaft mit Nieuw-
poort feiert ihr 50-jähriges Bestehen und der 
Arbeitergesangverein „Volkschor“ Dudenhofen 
wird 100 Jahre alt. Beim Fest auf dem Dalles 
treten mehrere Chöre und Gruppen auf, da-
runter Polyhymnia Nieder-Roden, der Män-
nerchor Dudenhofen, der Frauenchor vom 
„Frohsinn“ Ober-Roden, die „Germania“ aus 
Obertshausen, der GLS-Chor aus Groß-Um-
stadt, ein gemischter Chor aus Hassenroth, der 
Musikverein Dudenhofen, Kindertanzgruppen, 
Einradfahrer, eine Flamencotanzgruppe und 
der Squaredance Club. Am Nachmittag erfolgt 
die offizielle Einweihung des umgebauten Lud-
wig-Erhard-Platzes und des Dalles. Nach dem 
Banddurchschneiden gibt es Führungen über 
den Platz und Informationen zur Bürgerbe-
teiligung in der Nieuwpoorter Straße. Für das 

leibliche Wohl sorgen Vereine und Verbände 
mit Angeboten wie belgischem Kirschbier und 
Kotlovina. Den Abend gestaltet die Band „Fris-
co“ mit guter Stimmung. [Bild 25]

In Jügesheim erinnert man sich an den Senio-
renclub in der Alten Schule in der Ludwigstra-
ße. Seit 1987 fanden dort wöchentliche Kaf-
feenachmittage in geselliger Runde statt. Die 
Stadt Rodgau baute 2015 die Alte Schule für 
eine andere Nutzung um, wodurch alle Nutzer 
sich neue Räume suchen mussten. Da es für den 
Seniorenclub keine passende Alternative gab, 
wurden die Aktivitäten eingestellt. Jetzt hat die 
Stadt Rodgau neue Räume für die Treffen ge-
funden: Im Haus der Begegnung in der Vorder-
gasse steht ein Raum für die Jügesheimer Seni-
orinnen und Senioren zur Verfügung. Zwei Mal 
wöchentlich – dienstags und donnerstags – von 
9 bis 15:30 Uhr können Seniorengruppen den 
Raum reservieren, sich treffen, plaudern, Kaffee 
trinken und vieles mehr. Für schöne Sommerta-
ge gibt es zudem einen kleinen Außenbereich.  
[Bild 26]
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Das diesjährige Nachbarschaftsfest in der See-
straße in Nieder-Roden ist ein voller Erfolg. Bei 
bestem Wetter versammeln sich zahlreiche An-
wohnerinnen und Anwohner. Das Stadtteilbüro 
Nieder Roden und die Kindertageseinrichtung 
Seestraße gewinnen Vereine, Institutionen und 
Initiativen für eine Zusammenarbeit. Sie ver-
wandeln den großen Parkplatz in einen bunten 
Festplatz mit spielenden Kindern, kulinarischen 
Köstlichkeiten, Attraktionen und vielen Be-
gegnungen. Ziel der Veranstaltung ist es, die 
Nachbarschaft zu aktivieren und das Quartier 

zu beleben. Infostände für Erwachsene und 
Mitmachstationen für Kinder der Caritas mit 
Geflüchtetenberatung und Sportcoaches, des 
Kinderschutzbundes, von WISA e. V., des Büros 
Vielfalt und Bildung sowie des Stadtteilbüros 
schaffen tolle Begegnungs- und Austausch-
momente. König Martial Arts zeigt eine Selbst-
verteidigungsaufführung, bei der Kinder mit-
machen und Techniken selbst erlernen. In der 
Erlebnisimkerei Rodgau erhalten Interessierte 
einen Einblick in das Leben der Wildbienen. Auf 
dem Gelände des Terrassenhauses ergänzt ein 
Märchenerzähler das Programm mit Mitmach-
Geschichten. Alle Stände verbinden sich durch 
eine Wimpelkette des Projekts „Wimpelkette 
für Rodgau“. [Bild 27]

Nach einer langen Durststrecke erhält die Mi-
nigolfanlage in Dudenhofen einen neuen Päch-
ter. Seit der Corona-Pandemie liegt die Anlage 
brach, da der frühere Betreiber aus gesund-
heitlichen Gründen aufhören musste. Seit 2021 
prüfen Planer und Politik verschiedene Nut-
zungsmöglichkeiten. Eine Bürgerbeteiligung 
im Jahr 2022 bringt viele Ideen hervor, doch 
letztlich bleibt die Anlage ein Minigolfplatz. 
Der neue Pächter stammt aus Gelnhausen, ist 
Geschäftsführer einer Immobilienfirma und be-
treibt weitere Unternehmen, darunter Spiel-
hallen und Wettbüros. Er plant, die Anlage auf 
eigene Kosten zu sanieren, sodass der Betrieb 
voraussichtlich im Frühjahr 2026 starten kann.

Die Stadt Rodgau zeigt mit der 12. JugendArt 
im Jugendzentrum in Dudenhofen ihr Enga-
gement für junge Talente. Die Veranstaltung 
bietet eine Plattform für kreative Nachwuchs-
künstlerinnen und -künstler aus der Region. 
Am Samstag sorgen die Nachwuchsbands 
„Crazy Sky“ und „Fjums“ von der Freien Musik-
schule Rodgau für musikalische Unterhaltung. 
Zu sehen sind Werke von sieben Künstlerinnen 
und Künstlern sowie von drei Schulen: die Ge-
schwister-Scholl-Schule, die Georg-Büchner-
Schule und die Claus-von-Stauffenberg-Schule. 
Besonders hervorzuheben sind die „vertonte“ 
Rodgau-Monotones-Figur, die die Claus-von-
Stauffenberg-Schule aus Ton gestaltet. Die 
Ausstellung zeigt Werke von jungen Künstlern 
im Alter ab zehn Jahren.

24 Laufbegeisterte der Stadt Rodgau nehmen 
am JP Morgen Corporate Challenge in Frankfurt 
am Main teil. Seit 2005 ist die Stadt Rodgau mit 
einem Laufteam dabei. Auf der 5,6 km langen 
Strecke stehen Spaß an der Bewegung und das 
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Gemeinsame abseits vom Arbeitsalltag im Vor-
dergrund. So passt das Motto „Team Rodgau: 
Wir laufen für unsere Stadt!“ wunderbar zur 
Grundidee des Laufevents. Obligatorisch wer-
den die Hochmotivierten vor der Abfahrt nach 
Frankfurt im Rathaushof fotografiert und dann 
geht’s los. Bis alle 64.000 Läufer losgelaufen 
sind, dauert es ungefähr 1,5 Stunden. Nachdem 
alle Rodgauer Läuferinnen und Läufer wieder 
vor der Alten Oper vereint sind, stärkt man sich 
noch an den Getränke- und Essensständen und 
fährt zufrieden mit der eigenen Leistung ge-
meinsam mit der S-Bahn zurück. Alle sind sich 
einig: Das war ein Super-Team-Event und die 
Stadt Rodgau wird auch im nächsten Jahr be-
stimmt wieder dabei sein. [Bild 28]

In Nieder-Roden hat sich eine ehrenamtliche 
Initiative gebildet, die die Begegnung auf dem 
Neuen Friedhof in der Römerstraße ermöglicht. 
Der Friedhof ist ein Ort der Würde, der Trauer 
und des Gedenkens und bietet in dieser fried-
vollen Atmosphäre ein unverbindliches Ver-
weil-Angebot. Das Friedhofs-Café startet ab 
Juni und findet immer am 1. und 3. Mittwoch 
des Monats von 15 bis 17 Uhr statt, organi-
siert von ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fern. Das Organisationsteam rund um Dr. Elke 
Spahn und Margit Müller-Ollech bietet Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen an. Das Ange-
bot richtet sich an alle Friedhofsbesuchenden. 
Es umfasst keine professionelle Trauerbeglei-
tung. Die Helferinnen und Helfer findet Dr. Elke 
Spahn vor allem in den Reihen ihrer ehemaligen 
Klassenkameradinnen und -kameraden. Margit 
Müller-Ollech klärt die Rahmenbedingungen 
mit Unterstützung der städtischen Verwaltung, 
hier vor allem mit Christina Breuninger. Der Be-
gegnungsort wird am Café-Tag mit Kuchen-
tisch, Kaffee, Tassen, Servietten und einigen 

Sitzkissen hergerichtet. [Bild 29]

Rund 1200 Radlerinnen und Radler, zwölf Rou-
ten, fünf Genussstationen und strahlende Ge-
sichter bei bestem Wetter: Der Radtourentag 
der Sportfreunde und das anschließende Va-
tertagsfest rund um die EVO-Sportfabrik lo-
cken am Donnerstag so viele Teilnehmende an 
wie lange nicht mehr. Das Angebot der Stre-
cken reicht von 25 bis 240 Kilometern. Dabei 
sorgen 220 Helferinnen und Helfer zum Gelin-
gen des Events. Unter den zwölf Strecken sind 
auch geführte Genusstouren. Im Festbereich an 
der Sportfabrik erwartet die Radlerinnen und 
Radler und viele weitere Gäste Live-Musik. Die 
jüngsten Besucherinnen und Besucher haben 
auf dem Laufrad-Parcours ihren Spaß.

Zwei weitere spanische Fachkräfte unterstüt-
zen seit Anfang April städtische Kindertages-
einrichtungen: Rosa Arques Rodes in der Kita 
2 und Miriam de la O Gonzalez in der Kita 15. 
Beide Fachkräfte beginnen hier ihre Anerken-
nung, die über das Hessische Ministerium für 
Arbeit, Integration, Jugend und Soziales er-
folgt. Damit Eingewöhnung und Einarbeitung 
gut funktionieren, werden die neuen Kollegin-
nen durch eine Mentorin in den Kitas begleitet. 
Der zuständige Fachdienst 6 bietet durch die 
VHS einen Deutschsprachkurs für die spani-
schen Fachkräfte an. Spezielle Schulungen zum 

Jahresrückblick 2025 - Juni 51

2928



Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan wer-
den durch die pädagogischen Kitafachberaten-
de Antje Scholz und Christin Müller angeboten 
und durchgeführt. Beim Onboarding mit Erster 
Stadträtin Janika Martin, der Fachbereichslei-
tung Julia Spahn und der Stellvertretung Sandra 
Nassauer sind neben den beiden Fachberatun-
gen auch die bereits seit einiger Zeit in Rodgau 
arbeitenden spanischen Fachkräfte anwesend. 
So haben Rosa und Miriam in der neuen Heimat 
noch ein wenig „alte Heimat“-Gefühle. [Bild 30]

Die SKG Rodgau ist in diesem Jahr Gastgebe-
rin der Gaufeste des Turngaues Offenbach-Ha-
nau und veranstaltet diese gemeinsam mit dem 
Turngau Frankfurt im Zeichen der 150-jährigen 
Jubiläen der Turngaue. Neben den Wettkämp-
fen im Gerätturnen gibt es auch Wettbewerbe 

in der Leichtathletik, im Rope Skipping und 
Minitrampolin. Bei den sogenannten Wahl-
wettkämpfen mixen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Disziplinen der verschiedenen 
Sportbereiche und beweisen so ihre Vielfäl-
tigkeit. Als besonderes Highlight gibt es einen 
Duo-Wettkampf sowie Gummihuhnschlagen. 
Über 600 Aktive sind über die beiden Tage zu 
Gast. Ein Lob gilt neben den vielen Sporttrei-
benden auch den Wertungsrichtern, die trotz 
hochsommerlicher Temperaturen unermüdlich 
im Einsatz sind. Beim Gaukinderturnfest ist die 
SU Mühlheim am erfolgreichsten, gefolgt von 
der Gastgeberin SKG Rodgau auf dem zwei-
ten Rang und dem TV Hausen auf dem dritten 
Rang. Insgesamt 25 Vereine freuen sich über 
mindestens eine Medaille.
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Die Volkshochschule Rodgau feiert mehrere 
Dozentenjubiläen. Eva Roth feiert ihr 25-jähri-
ges Jubiläum. Sie leitet Bewegungskurse, be-
sitzt eine B-Lizenz als Übungsleiterin Sport in 
der Prävention sowie als Fachübungsleiterin 
Fitness und Gesundheit. Ihr Spezialgebiet sind 
Fitness- und Gymnastikkurse für Ältere. Ing-
rid Verstraeten-Funk ist seit 33 Jahren eine 
feste Größe im Italienischunterricht. Sie ver-
mittelt Sprachkenntnisse, schafft langjährige 
Freundschaften in den Kursen und gestaltet 
den Unterricht motivierend sowie abwechs-
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lungsreich. Gertrud Stemper bereichert seit 10 
Jahren das Kunsthandwerksangebot. Aus dem 
Banat stammend, vermittelt sie Speckstein-
Technik und fördert kreative Entfaltung. Rüdi-
ger Wagner unterrichtet seit 10 Jahren in Be-
wegungskursen. Er bringt Verkaufserfahrung 
und zahlreiche Qualifikationen mit, bietet seit 
2018 Functional Training an und legt Wert auf 
Weiterbildung sowie innovative Kursinhalte. 
Dabei setzt sich besonders für Menschen mit 
Behinderungen ein. Sein Kurs ist offen für alle 
Teilnehmenden. Angelika Hob feiert ihr 5-jäh-
riges Jubiläum als Dozentin für Bewegungs-
kurse. Sie bringt Organisationstalent, Dynamik 
und Durchhaltevermögen mit. Außerdem hält 
sie eine DOSB C-Lizenz Breitensport und Fort-
bildungen im Fitnessbereich. [Bild 31]

Im Projekt „Zuhause im Zentrum“ des Förder-
programms „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ wird für das Stadtteilzentrum Nieder-
Roden ein Realisierungswettbewerb ausgelobt. 
Ziel ist ein moderner Neubau, der sich in den 
Stadtraum öffnet, Funktionen beibehält, barrie-
refrei ist und einen Nutzungsmix für alle Alters-
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dem Motto „Weltall“. Die Kinder können sich 
wie jedes Jahr in Projekten ihrer Wahl sport-
lich, kreativ oder spielerisch ausleben. Neben 
vielen schönen Projekten, gibt es verschiedene 
Ausflüge zu umliegenden Waldfreizeitanlagen, 
zum Zoo in Frankfurt und zur Lochmühle. Zu-
dem stärkt sich die Gemeinschaft durch viele 
Gruppenspiele und Freispielphasen. [Bild 32]

Das Strandbad Rodgau feiert einen besonderen 
Meilenstein: Der 100.000. Badegast der Saison 
wird begrüßt. Damit beweist der Badesee er-
neut, dass er auch in diesem Sommer Tausen-
de von Besucherinnen und Besuchern anzieht 
und begeistert. In diesem Jahr fällt die Ehre auf 
Norbert Döbler. Döbler, der seit zehn Jahren re-
gelmäßig das Strandbad Rodgau besucht, zeigt 
sich über die unerwartete Begrüßung hocher-
freut. Kulturdezernent Winno Sahm überreicht 
ihm eine Jahreskarte für die kommende Saison 
als Dankeschön und Anerkennung. Außerdem 
gibt es von für Sport und Kultur, Kim Leimeroth, 
zwei Karten für die Kabarettreihe des Rodgau-
Theaters. Fachbereichsleiter Thomas Dursun 
übergibt für das besondere Strandfeeling einen 
Liegestuhl und Sonnenschirm – gesponsert von 
den Kioskbetreibern Familie Klein. [Bild 33]

Für sein langjähriges Engagement in Politik, 
Bildung und Ehrenamt erhält Jürgen Kaiser 
das Verdienstkreuz am Bande. Landrat Oliver 
Quilling übergibt dem Rodgauer das Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland für sein anhaltendes 
Wirken zum Wohl der Gemeinschaft. Seit fast 
vier Jahrzehnten engagiert sich der pensionier-
te Oberstudienrat in diversen Bereichen der 
Kommunalpolitik. In der Stadtverordnetenver-
sammlung und im Magistrat setzt er sich für 
Angelegenheiten ein, die seine Heimatstadt 
und den Kreis Offenbach unmittelbar betreffen. 

gruppen bietet. Kern soll eine erweiterte Stadt-
bibliothek mit größerer Ausstellungsfläche vor 
allem für Kindermedien sowie einem Kinder- 
und Jugendbereich sein. Zudem sollen multi-
funktionale Räume für Volkshochschulkurse 
und weitere Bildungsangebote entstehen. Er-
gänzend sind Arbeitsplätze für Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sowie Büros für die Leitung 
von Bücherei und VHS vorgesehen. Im Bereich 
der Stadtteilarbeit wird das Büro der Gemein-
wesenarbeit durch einen Jugendtreff ergänzt. 
Die finale Auslobung geht an 14 Architekturbü-
ros. Das Preisgericht aus Fachpreisrichtern, Be-
ratern und Gästen bewertet die Entwürfe und 
vergibt Preise. Nach Abschluss des Realisie-
rungswettbewerbs soll einem der prämierten 
Büros die weiteren erforderlichen Planungsleis-
tungen stufenweise übertragen werden – vor-
behaltlich haushaltsrechtlicher Genehmigun-
gen. 

Die Sommerferienspiele in Jügesheim starten. 
Die siebenjährige Charlotte läutet zusammen 
mit der Ersten Stadträtin Janika Martin die 
Glocke und setzt damit den Startschuss für 
die Spiele. 120 Kinder nehmen teil und freuen 
sich auf ein abwechslungsreiches Programm. 
Die Ferienspiele in Jügesheim laufen unter 
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Dazu gehören Stadtentwicklung, Infrastruktur, 
neue Wohn- und Gewerbegebiete, Freizeitan-
gebote und Vereinsförderung – oft Gegenstand 
lebhafter Debatten. Von 1989 an arbeitete er 
im Stadtparlament mit, verbringt zwei Jah-
re im Magistrat, leitet zeitweise den Bau- und 
Verkehrsausschuss und führt sechs Jahre lang 
die SPD-Fraktion. Auch im Kreistag trägt er zur 
Diskussion bei, bringt dank seiner Expertise 
Impulse ein und setzt Projekte um, was er seit 
rund 32 Jahren tut. Seit drei Jahrzehnten ge-
hört er dem Aufsichtsrat der Kreisverkehrsge-
sellschaft Offenbach (KVgOF) an. Zudem ist er 
Mitglied der Betriebskommission des Eigenbe-
triebs Rettungsdienst (ERD). In der SPD Rod-
gau hat seine Meinung als erfahrener Kommu-
nalpolitiker Gewicht. Bis 1993 fungierte Kaiser 
sechs Jahre lang als Schriftführer im Vorstand 
des SPD-Ortsverbandes Dudenhofen und bis 
2013 war er stellvertretender Vorsitzender.

34

Zertifikat und Blumen für zehn neue Integrati-
onslotsinnen- und -lotsen: Nach fünf intensiven 
Unterrichtseinheiten gratulieren Erste Stadt-
rätin Janika Martin und Beate Koudelka herz-
lich. Die Basisqualifizierung wird federführend 
von Teresa Hannig aus dem Büro Vielfalt und 
Bildung der Stadt Rodgau in Zusammenarbeit 
mit der Caritas Geflüchtetenberatung organi-
siert und durchgeführt. Sie ist Teil des hessi-
schen Landesprogramms WIR, das Integration 
und Teilhabe von zugewanderten Menschen 
fördert. Die Absolventinnen und Absolventen 
verfügen über eigene Migrationserfahrungen 
und bringen damit Empathie und interkulturel-
les Verständnis mit. Ab sofort unterstützen sie 
ehrenamtlich Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte, um deren Ankommen in Rodgau zu 
erleichtern. [Bild 34]

Nach 80 Jahren schließt die Friedrich Henkel 
Feinmechanik KG in Weiskirchen endgültig ihre 



Um bei Einsätzen noch effektiver helfen zu 
können, hat die Freiwillige Feuerwehr eine 
neue Drohneneinheit in Betrieb genommen. 
Die Drohne vom Typ DJI Matrice 30T liefert mit 
Weitwinkel-, Wärmebild- und Zoomkameras 
wertvolle Informationen aus der Luft. Sie hilft 
bei Bränden, versteckte Glutnester zu finden, 
unterstützt die Personensuche dank Wärme-
bildkamera auch bei Dunkelheit oder in un-
übersichtlichem Gelände und ermöglicht eine 
schnellere Ortung von Vermissten. Bei Gefahr-
guteinsätzen oder in unwegsamen Gebieten 
erkundet sie die Lage aus sicherer Entfernung 
und überträgt Live-Bilder an die Einsatzleitung, 
um Koordination und Entscheidungen zu ver-

Tore – rund 100 Mitarbeiter arbeiten noch bis 
Ende August. Ein Teil der Maschinen und Kun-
den wechselt zu einem neuen Eigentümer, das 
Werksgelände wird ab Herbst zu Wohnraum 
umgewandelt. Die Werksgebäude sollen vor-
aussichtlich im Herbst abgerissen werden. Das 
Grundstück ist bereits verkauft. Auf den rund 
22.000 Quadratmetern entstehen Wohnhäu-
ser. Dass der Betrieb abgewickelt wird, steht 
seit Ende 2024 fest. Seither gelingt es vielen 
Arbeitskräften, eine neue Beschäftigung zu fin-
den. Die Auszubildenden finden sich in anderen 
Unternehmen wieder.

In der Rodau treten tote Fische in größerer 
Zahl auf. Die von der Stadt bestätigten Fund-
orte liegen in Jügesheim, Dudenhofen und Nie-
der-Roden. Einen Tag später finden sich auch 
in Hainhausen tote Fische. Sowohl Nachbar-
kommunen als auch die Untere Wasserbehörde 
sind informiert. Eine Ursache für das Sterben 
der Fische ist bislang nicht definiert. Proben 
aus dem Wasser und von den verendeten Fi-
schen werden genommen. Die labortechni-
schen Untersuchungen können länger dauern. 
Die toten Fische werden, sofern sie auffindbar 
sind, aus der Rodau geborgen. 

bessern. Die Drohne bestimmt die Größe eines 
Gefahrenbereichs, überwacht Sperrzonen und 
visualisiert Flüssigkeitsaustritte, Gasentwick-
lungen oder Leckagen. Für die Nachbereitung 
erstellt sie 360°-Aufnahmen und Fotodoku-
mentationen. Die Anschaffungskosten betra-
gen etwa 23.000 ¤, zusätzlich fallen jährliche 
Wartungskosten von 1.216 ¤ für das DJI Care-
Paket an. Aktuell sind acht Kameraden des 
Standorts Nord für den Einsatz der Drohne 
ausgebildet. Die Lagerung und der Betrieb der 
Drohne erfolgen am Standort Rodgau Nord. 
[Bild 35]

Die Stadt Rodgau gibt Entwarnung für die Ro-
dau. Nach der Gewässerverschmutzung Ende 
Juli bestätigen aktuelle Untersuchungsergeb-
nisse, dass das Gewässer nicht mehr durch Ten-
side belastet ist. Die Stoffe, die in Wasch- und 
Reinigungsmitteln vorkommen, sind nicht mehr 
nachweisbar. Die Tenside gelangten in der Nähe 
des Gewerbegebietes Nieder-Roden wohl in 
den Bach. Die Einleitung führte zu einem massi-
ven Fischsterben, das den Fischbestand nahe-
zu vollständig vernichtet. Die Aufräumarbeiten, 
bei denen die toten Fische geborgen werden, 
sind inzwischen abgeschlossen. Die Ursachen-
forschung für die Verunreinigung läuft weiter.

Beim 16. Rodgauer Seniorentag präsentieren 
sich Vereine, Verbände, Firmen und Institu-
tionen. Informationsmöglichkeiten, Gesellig-
keit und ein vielfältiges Programm stehen im 
Mittelpunkt, darunter Stände zur Gesundheit, 
Pflege, IT-Hilfe, Seniorensport, Mobilität, Kul-
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tur und Freizeit. Besucherinnen und Besucher 
können sich zu Themen wie Fitness, Gesund-
heit, barrierefreies Wohnen, Digitalisierung und 
gesellschaftliches Miteinander informieren. Es 
gibt Modenschauen, Shopping-Möglichkeiten 
mit Schmuck, kulinarische Angebote, Kuchen-
buffet und Live-Musik. Die Veranstaltung bietet 
einmal mehr Raum zum Austausch, Netzwer-
ken und zur Begegnung innerhalb der Senio-
rengemeinschaft von Rodgau. [Bild 36]

Der Umbau der Wilhelm-Leuschner-Straße in 
Hainhausen verzögert sich weiter. Der Grund 
ist, dass der Förderbescheid der Straßenbe-
hörde Hessen Mobil noch aussteht. Erst wenn 
Wiesbaden zusagt, darf die Stadt den Auftrag 
für die Bauarbeiten vergeben. Danach sind zu-
dem noch Vorarbeiten notwendig. Dazu gehört 
das Aufstellen des Bauzeitenplans und die Pla-
nung notwendiger Umleitungen. Der etwa 370 
Meter lange Abschnitt zwischen dem Kreisel 
Südtrasse und der Ortsmitte gilt seit Jahren 
als Sanierungsfall. Seit 2002 trägt diese Stra-
ße den Durchgangsverkehr, der früher über 
den Bahnübergang floss. Die Baukosten belau-

fen sich auf rund zwei Millionen Euro. Die Stadt 
rechnet mit einem Landeszuschuss von bis zu 
60 Prozent.

Der Auftakt der Sommerwiesen-Konzerte von 
der Maximal Kulturinitiativeverläuft perfekt: Ein 
großer Name und sommerliche Temperaturen 
ziehen gleich am ersten Abend ein volles Haus 
an. Andreas Kümmert sorgt mit seiner Stimme 
und der Mischung aus Blues, Soul und Rock 
für begeisterten Applaus. Seine Interpretatio-
nen bekannter Hits runden den Abend ab. Sein 
Name und seine Stimme wird 2013 bekannt, als 
Andreas Kümmert die dritte Staffel von „The 
Voice of Germany“ gewinnt. Viel Aufregung 
gibt es dann, als er seinen Auftritt für den ESC 
absagt.

In Dudenhofen sind die Ferienspiele in der fünf-
ten hessischen Ferienwoche gestartet – wenn 
auch bei typisch wechselhaftem Ferienwetter. 
Der Regen zum Auftakt trübt die Stimmung je-
doch nicht, die Spielwoche wird trotz kühlem 
Nass lautstark von Jacopo und Bürgermeister 
Max Breitenbach eingeläutet. Damit setzen sie 
das Startsignal für das diesjährige Motto „Zir-
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kus“, welches in verschiedenen Spielen und bei 
der Abschlussveranstaltung thematisiert wird. 
Da auf Regen bekanntlich Sonnenschein folgt, 
stehen auch wieder schöne Ausflüge auf dem 
Programm - unter anderem ein Besuch der 
Lochmühle. [Bild 37]

Eine moderne Tennishalle für den TC Nieder-
Roden entsteht. Der Kreis Offenbach fördert 
das Vorhaben mit 10.000 Euro. Die Maßnah-
men dienen vor allem dazu, den Verein ener-
getisch besser aufzustellen: Dabei sollen die 
Dachgiebel erneuert werden, um den Energie-
verbrauch zu senken und den Erhalt der Bau-
substanz sicherzustellen. Außerdem trifft der 
Verein Vorkehrungen, um die Sonneneinstrah-
lung in der vereinseigenen Halle zu verringern. 
Ziel ist ein besseres Raumklima, sodass sich der 
Spielbetrieb verbessert. Auch vom Land erhält 
der Tennisclub eine Förderung, den Rest über-
nimmt der Verein.

In Weiskirchen testet die Stadt Rodgau ein neu-
es Verfahren zur Abwasserreinigung. Dabei soll 
Aktivkohle eingesetzt werden, um Spurenstoffe 
wie Arzneimittel, Hormone und Weichmacher 
aus dem Abwasser zu entfernen. Bisher wird 
das Wasser biologisch und chemisch gereinigt; 
die Aktivkohle bildet eine mögliche vierte Rei-
nigungsstufe. Die neue Stufe wäre sehr teuer – 
rund 8,5 Millionen Euro Investitionskosten und 
jährlich etwa eine Million Euro Betriebskosten. 
Deshalb läuft zunächst ein Pilotversuch, der von 
der TU Darmstadt wissenschaftlich begleitet 

wird. Die Aktivkohle wird als feines schwarzes 
Pulver in das Abwasser gegeben und bindet 
dort Schadstoffe. Danach setzen sich die Stoffe 
ab und können entfernt werden. Ziel ist es, 80 
Prozent der Spurenstoffe zu beseitigen. Bürger-
meister Max Breitenbach zeigt sich optimistisch, 
dass die Methode funktioniert. Erste Ergebnisse 
werden noch in diesem Jahr erwartet und der 
Versuch soll bis zu zwei Jahre dauern.

In Jügesheim wird die Schlimbach-Orgel in der 
katholischen Kirche St. Nikolaus für 80.000 Euro 
renoviert. Die Orgel stammt aus dem Jahr 1904 
und ist ein wertvolles historisches Instrument. 
Bei Konzerten und Gottesdiensten zeigt sich, 
dass die Orgel oft „die Puste verliert“, weshalb 
eine umfassende Sanierung nötig ist. Rund 60 
Prozent der Kosten trägt die Pfarrgemeinde, der 
Rest kommt von Fördermitteln des Landesamts 
für Denkmalpflege und der Sparkassen-Kultur-
stiftung Hessen-Thüringen. Diese unterstützen 
das Projekt mit 16.000 Euro. Organist Björn Si-
mon betont, dass die Restaurierung wichtig ist, 
um die klangliche Qualität und historische Subs-
tanz zu bewahren. Die Orgel wird mechanisch 
und technisch überholt, damit sie wieder zuver-
lässig funktioniert. Die Gemeinde organisiert zu-
dem Spendenaktionen, etwa den Verkauf von 
Orgelpfeifen und Patenschaften, um den Eigen-
anteil zu finanzieren. Ziel ist es, das Instrument 
langfristig zu erhalten und den warmen, roman-
tischen Klang der Orgel wieder voll zur Geltung 
zu bringen. 
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Die Stadt Rodgau gratuliert Birgit Matthes zu 
ihrem 25-jährigen Dienstjubiläum. Birgit Matt-
hes, die aktuell als Erzieherin in der städtischen 
Kita 5 in der Römerstraße tätig ist, wird für ihr 
langjähriges Engagement in der Kinderbetreu-
ung gewürdigt. Ihre berufliche Laufbahn be-
gann Birgit Matthes mit einem Anerkennungs-
praktikum im Kinderhaus Hainstadt, wo sie 
anschließend auch als Erzieherin arbeitete. Im 
September 2003 wechselte sie zur Kita 5 nach 
Rodgau, wo sie bis heute tätig ist. In den ver-
gangenen 25 Jahren hat Birgit Matthes die Ent-
wicklung unzähliger Kinder mitgeprägt und 
stand den Familien als engagierte und verläss-
liche Bezugsperson zur Seite. [Bild 38]

Mehr Platz zum Spielen, Toben und Entdecken: 
Das Außengelände der Kindertagesstätte 14 in 
Dudenhofen wird erfolgreich erweitert. Ab so-
fort haben die Kinder eine größere Fläche, um 
sich frei zu entfalten. Da die Zahl der betreu-

ten Kinder in den letzten Jahren gestiegen ist, 
wächst der Platzbedarf. Um den Kindern den 
empfohlenen Freiraum zu schaffen, wird das 
Außengelände um 60 m2 vergrößert. Wo früher 
Autos parkten, entsteht eine grüne Oase. Die 
Umgestaltung bringt dem Außengelände neue, 
spannende Elemente: Eine frische Rasenfläche 
ersetzt den Schotterparkplatz, ein Bauwagen-
Spielhaus lädt zu Rollenspielen und Verstecken 
ein und der neue Ahornbaum spendet künftig 
Schatten an heißen Tagen. In der überdachten 
Sitzecke gibt es Platz für Pausen, kleine Pick-
nicks oder Märchenstunden im Freien. Ein be-
sonderer Dank geht an das Projekt Rodgau 
16Plus. Das Team um Zimmermeister Andre 
Thieme baut die überdachte Sitzecke in liebe-
voller Handarbeit selbst und bringt dabei kre-
ative Ideen ein. Die Gesamtkosten für die Er-
weiterung belaufen sich auf rund 58.000 Euro. 
[Bild 39]

Die städtische Jugendarbeit Rodgau hat einen 
neuen Treffpunkt für Kinder und Jugendliche in 
Nieder-Roden eröffnet. In den Räumlichkeiten 
des evangelischen Gemeindehauses am Puise-
auxplatz 4 bietet der neue Jugendtreff ab sofort 
einen festen Anlaufpunkt für Freizeit, Begeg-
nung und Austausch. Der Treff richtet sich an 
alle Kinder und Jugendlichen ab 9 Jahren und 
findet jeden Mittwoch von 15 bis 19 Uhr statt. 
Die Räumlichkeiten sind mit zahlreichen Mög-
lichkeiten zur Freizeitgestaltung ausgestattet. 
Ein Billardtisch und eine Tischtennisplatte la-
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den zu sportlichen Matches ein, während eine 
Nintendo Switch und eine Soundanlage für 
Unterhaltung sorgen. Außerdem gibt es einen 
Bewegungsraum, einen Kreativbereich zum 
Malen und Basteln sowie eine große Auswahl 
an Gesellschaftsspielen. Parallel zum offenen 
Treff wird jeden Mittwoch in der integrierten 
Küche gemeinsam gekocht. Dieser Programm-
punkt bietet den Jugendlichen die Möglichkeit, 
zusammen aktiv zu werden und sich in unge-
zwungener Atmosphäre auszutauschen. [Bild 
40]

Das Rodgau Open Industry Festival (ROIF) 
kehrt in der dritten Auflage zurück. Lokale Un-
ternehmen initiieren es in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Rodgau, um Nachwuchsförderung, 
Fachkräftegewinnung und Arbeitgeberpräsen-
tation zu unterstützen. Das ROIF ist als Recrui-
ting-Event im Festival-Stil konzipiert und hebt 
sich von klassischen Karrieremessen ab. In einer 
lockeren Festival-Atmosphäre treffen Schüle-
rinnen, Schüler, Berufseinsteigende, Fachkräf-
te und Familien auf 21 regionale Unternehmen. 
Musikacts, kulinarische Angebote, Mitmach-
aktionen und Informationsstände schaffen ein 
einzigartiges Erlebnis. Ziel des Festivals ist es, 
Unternehmen und potenzielle Bewerbende un-
kompliziert und authentisch in Kontakt zu brin-
gen. [Bild 41]

Bei der 44. Auflage des 24-Stunden-Laufs im 
Maingau-Energie-Stadion gibt es einen Spen-
denrekord: Mit einer neuen Bestmarke von 
190.227 Euro verkündet Lothar Mark, der Vor-
sitzende des Kuratoriums „Gemeinsam mit Be-
hinderten“ (GmB), die Zahlen gegen Ende des 
Events. Damit knacken die Spenden die bishe-
rigen Rekorde aus früheren Jahren, unter ande-
rem die rund 350.000 Mark aus dem Jahr 2001 
und die 180.000 Euro aus dem Jahr 2012. Trotz 
einer verregneten Nacht fällt das Fazit über-
wiegend positiv aus. Die meisten Runden läuft 
erneut das Team „Cyborgs“. Der Benefizlauf ist 
in diesem Jahr nach mehr als 40 Jahren von 
Dudenhofen nach Jügesheim umgezogen. 

Die Bauarbeiten zur umfassenden Erweiterung 
und Modernisierung des Rodgauer Wertstoff-
hofes starten. Mit dem Projekt wird die Entsor-
gung von Wertstoffen für die Bürgerinnen und 
Bürger optimiert und das Angebot deutlich 
ausgebaut. Die Erweiterung findet auf der an-
grenzenden Wiesenfläche statt. Dadurch ver-
größert sich die Annahmefläche von rund 1.100 
m2 auf etwa 3.000 m2. Die Bauarbeiten sollen 

voraussichtlich im Frühjahr 2026 abgeschlos-
sen sein. Die Modernisierung bringt zahlreiche 
Verbesserungen mit sich: Mit dem erweiterten 
Wertstoffangebot können zukünftig Materialien 
wie Altreifen, Außenholz und Sperrmüll gegen 
eine Gebühr abgegeben werden. Außerdem er-
möglicht eine Hochebene auf der neuen Fläche 
das Abwerfen von Wertstoffen direkt von oben 
in die darunter stehenden Container. Rückstau 
vermeiden sollen eine separate Ein- und Aus-
fahrt sowie zusätzliche Aufstellflächen auf dem 
neuen Gelände der Philipp-Reis-Straße. [Bild 
42]

Der Kreis Offenbach plant den Abriss der Ge-
meinschaftsunterkunft an der Borsigstraße, 
weil das dreistöckige Modulgebäude Bauschä-
den und langfristige Wasserschäden aufweist. 
Ursula Luh, die Pressesprecherin, erklärt dies 
als wirtschaftlich bedingte Entscheidung, da 
der Bauzustand problematisch ist und eine 
Sanierung nicht sinnvoll erscheint. Bereits seit 
Mitte 2018 seien Bauschäden und Schimmelbe-
fall bekannt, doch mussten die Bewohner wei-
terhin die volle Nutzungsgebühr zahlen. Das 
Gelbe Gebäude hinter dem Bürgerhaus Nie-
der-Roden existiert seit 2015, besteht aus 33 
Modulen und kostete 2,4 Millionen Euro. Dort 
wohnen derzeit noch 19 Menschen, die in ande-
re Unterkünfte einquartiert werden. 

Im Rahmen einer Neugestaltung wird die We-
geführung auf dem Spielplatz im Lutherpark 
angepasst. Ziel dieser Maßnahme ist es, die 
Sicherheit für die jüngsten Bürgerinnen und 
Bürger deutlich zu erhöhen und gefährliche Si-
tuationen durch den Fahrradverkehr auf dem 
Gelände zu minimieren. Die Details der Neu-
planung sehen folgende Anpassungen vor: 
Der östliche Weg, der derzeit am kreisrunden 
Sandspielkasten entlangführt, wird erneuert. 
Hierfür werden der kreisrunde Sandkasten mit-
samt seinen Spielgeräten sowie die entlang des 
Weges positionierten Sitzbänke entfernt, um 
Platz für einen durchgehenden Weg zu schaf-
fen. Gleichzeitig wird der westliche Weg, der 
momentan den Kleinkindbereich vom großen 
Klettergerüst trennt, vollständig entfernt und in 
eine Rasenfläche umgewandelt. Die von diesen 
baulichen Maßnahmen betroffenen Spielgeräte 
und Sitzbänke werden nicht einfach entsorgt, 
sondern sollen anschließend an die neue Situa-
tion angepasst und überplant werden. So wird 
sichergestellt, dass der Spielwert des Luther-
parks erhalten bleibt, während die Verkehrssi-
cherheit verbessert wird. [Bild 43]
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In Nieder-Roden wandeln sich in den Herbst-
ferien drei Straßenabschnitte in Fahrradstra-
ßen: Wiesbadener Straße, Otzberg Straße 
und Krümmlingsweg. Ziel ist es, die Sicher-
heit zu erhöhen, den Radverkehr zu bündeln 
und rund um den Puiseauxplatz eine bessere 
Aufenthaltsqualität zu schaffen. In den neuen 
Fahrradstraßen haben Fahrräder Vorrang. An-
liegerverkehr bleibt erlaubt. Markierungen und 
Piktogramme machen die Umstellung deutlich 
sichtbar, insbesondere an Kreuzungen.

In der zweiten Oktoberwoche eröffnen die 
Herbstferienspiele in Dudenhofen. Die 12-jäh-
rige Layla hat die Ehre, gemeinsam mit der 
Ersten Stadträtin Janika Martin den symboli-
schen Startschuss zu geben, indem sie die Glo-
cke läuten darf. Ein buntes Programm mit allen 
Facetten des Herbstes erwartet die Kinder in 
den kommenden Tagen. Vom Drachenbasteln 
über das kreative Bemalen von Kürbissen bis 
hin zu einer spannenden Schnitzeljagd ist für 
jede Menge Spaß und Abwechslung gesorgt. 
Auch Halloween wird natürlich nicht vergessen 
– schaurig-schön darf gefeiert werden. Dank 
des großen Engagements vieler Betreuerinnen 
und Betreuer können die teilnehmenden Kinder 
eine unbeschwerte, kreative und aktive Ferien-

zeit erleben. [Bild 44]

Paula Schatte aus Jügesheim gewinnt am Tag 
der Deutschen Einheit in Groß-Bieberau die 
Deutsche Meisterschaft im Pumptrack in der 
Eliteklasse des Bund Deutscher Radfahrer. Sie 
siegt im Finale mit 11,201 Sekunden gegen An-
ika Psyk (Erlangen) mit einem Vorsprung von 
0,13 Sekunden. Beim Pumptrack-Fahren geht 
es darum, auf einem asphaltierten Rundkurs 
mit Wellen und Steilkurven durch gezieltes 
Hochdrücken und Absenken des Körpers – das 
sogenannte „Pumpen“ – Geschwindigkeit auf-
zubauen. Pedale treten ist nicht erlaubt, der 
Vortrieb entsteht allein aus der Bewegung. Die 
Eliteklasse ist die höchste Wertungskategorie. 
Paula zeigt eine beeindruckend konstante Leis-
tung, gewinnt alle Vor- und Ausscheidungsrun-
den. Als nächstes Ziel möchte sie sich für die 
Weltmeisterschaft qualifizieren. 

Ab Januar 2026 ersetzt die rodgaucard den bis-
herigen Berechtigungsschein für den Zugang 
zum Wertstoffhof und zur Kompostierungs-
anlage. Die rodgaucard erhält damit ein wei-
teres Add-on und fungiert als multifunktionale 
Bürgerkarte. Der Abfallwegweiser bleibt online 
abrufbar, und der Abfallkalender ist weiterhin 
digital in der RodauApp zu finden. Wer Papier-
form bevorzugt, erhält auch im nächsten Jahr 
gedruckte Exemplare im Kunden- und Bürger-
service sowie an bekannten Anlaufstellen im 
Stadtgebiet. [Bild 45]

Als „Bestseller der Adventszeit“ kündigt der Li-
ons-Club Rodgau/Rödermark seinen Advents-
kalender an. Der Kalender mit den 24 Türchen 
erscheint zum siebten Mal. Kinder der Münch-
hausenschule Hainhausen haben ihn gestaltet. 
Mit Schnee überzuckerte Lebkuchenhäuser 
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und ein Weihnachtsbaum zieren die Vorder-
seite. Jeder Kalender trägt eine Nummer und 
nimmt an einer Verlosung teil. Knapp 480 
Geld- und Sachpreise im Gesamtwert von rund 
18 000 Euro sind zu gewinnen. Die Auflage 
des Adventskalenders ist auf 3000 Exemplare 
begrenzt. Die Hauptpreise sind 1000 und 250 
Euro in bar sowie ein Smartphone im Wert von 
360 Euro. Auch für soziale Projekte ist die Ak-
tion ein Gewinn. Der Erlös aus dem Verkauf der 
Kalender fließt nach Angaben der Lions voll-
ständig an das Hospiz am Jügesheimer Was-
serturm sowie an die Kinder- und Jugendarbeit 
und die Senioren- und Behindertenarbeit des 
Lions-Clubs in Rodgau und Rödermark.

Das Stadtteilzentrum rund um den Puiseaux-
platz wird grüner. Noch im Oktober beginnen 
die Bauarbeiten zur Umgestaltung und Auf-
wertung des Platzes im Rahmen des Förder-
programms „Zuhause im Zentrum“. Die Bau-
arbeiten dauern etwa vier Wochen und enden 
voraussichtlich Ende November: Geplant ist, 
bestehende Grünflächen zu erweitern und neue 
Pflanzbeete anzulegen. Insgesamt entsiegelt 
die Maßnahme rund 140 m2 Fläche. Außerdem 
werden neue Bäume gepflanzt, sowie Sitzgele-
genheiten und Mülleimer installiert. Bei der Pla-
nung wird darauf geachtet, eine ausgewogene 
Lösung zu finden, die den vielfältigen Nutzun-
gen des Platzes gerecht wird: Wochenmarkt, 
regelmäßige Veranstaltungen und der Wunsch 
nach mehr Grün. Mit der Umgestaltung wird 
das Erscheinungsbild des Platzes aufgewertet 
und der Bereich klimatisch verbessert. So wird 
der Platz nicht nur funktional, sondern auch als 
Ort der Erholung und Begegnung attraktiver. 
[Bild 46]

Karin Wagner erhält das Bundesverdienstkreuz 
für ihr über 20 Jahre andauerndes Engagement 
in Kultur und Politik. Sie ist seit 2006 im Rod-
gauer Stadtparlament und seit 2011 im Kreistag 
Offenbach aktiv, bringt ihr Wissen in verschie-
denen Ausschüssen ein und leitet seit 2019 die 
Grünen-Fraktion in Rodgau. Zudem setzt sie 
sich als Mitglied im Zweckverband Wasser-
versorgung, im Haupt- und Finanzausschuss, 
im Ausschuss für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt, Energie und Verkehr sowie im Beirat 
der Unteren Denkmalschutzbehörde ein. Seit 
Jahren fördert sie die Maximal Kulturinitiative, 
übernimmt 2014 den Vorsitz des Vereins und 
koordiniert rund 70 Veranstaltungen pro Jahr, 
davon 60 Konzerte, ehrenamtlich und profes-
sionell. Ihre Kulturarbeit umfasst Programm-

planung, Künstlerbuchungen, Pressearbeit und 
Newsletter. Die Stadt Rodgau würdigte ihr En-
gagement 2022 bereits mit der Ehrenplakette 
in Silber.

Der Gesamtelternbeirat der Rodgauer Kitas hat 
seinen neuen Vorstand gewählt: Janina Kratz 
(Kita 18) bleibt Vorsitzende, unterstützt von 
der neuen stellvertretenden Vorsitzenden Lau-
ra Roloff (Kita 18) und der Schriftführerin Sa-
rah May (Kita 3). Erste Stadträtin Janika Martin 
informiert in der Sitzung des Gesamtelternbei-
rates über die aktuelle Kita-Landschaft, insbe-
sondere über den Neubau der Kita 20/Quar-
tierszentrum und den Trägerwechsel bei der 
katholischen Kirche. Besonders hervorgehoben 
wird die gute Platzsituation in Rodgau, in der 
es trotz steigender Kinderzahlen mit Förderbe-
darf nur eine kleine Warteliste gibt. Durch enge 
Abstimmung soll vermieden werden, dass El-
tern aus Sicherheitsgründen unnötig große Be-
treuungsmodelle buchen und somit Personal 
binden. Die personelle Ausstattung der städ-
tischen Kitas wird als flächendeckend gut be-
wertet. Aktuell ist lediglich in einer Einrichtung 
eine Gruppe aufgrund von Personalmangel un-
besetzt. Dennoch können Krankheitswellen zu 
temporären Beeinträchtigungen führen. [Bild 
47]

Der Autokonzern Stellantis sucht für sein Auto-
test-Zentrum in Dudenhofen einen neuen Be-
treiber. Die insolvente Segula Technologies 
GmbH (STG) hat keinen neuen Investor gefun-
den und schließt die Test-Standorte Rodgau-
Dudenhofen und Rüsselsheim. 287 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter werden zum Monatsende 
gekündigt, ein kleines Team soll die Anlagen 
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noch bis Jahresende abwickeln. Für 82 meist 
langjährige Beschäftigte am Standort Duden-
hofen entsteht eine Transfergesellschaft, um 
ihnen neue berufliche Perspektiven zu eröff-
nen. Die Transfergesellschaft soll Beschäftigte 
vor Arbeitslosigkeit schützen und ihnen neue 
Chancen eröffnen - dieser Weg habe sich bei 
früheren Segula-Restrukturierungen bewährt. 
Die meisten Betroffenen finden so eine neue 
Beschäftigung. Das Testzentrum des ehema-
ligen Opel Prüf- und Entwicklungsstandorts 
entstand 1966 im Wald zwischen Dudenhofen 
und Babenhausen und umfasst eine kreisrunde 
Schnellfahrbahn mit 1,6 Kilometern Durchmes-
ser sowie Strecken für Holper-, Handling- und 
Bergtests; insgesamt beläuft sich das Gelände 
auf rund 60 Kilometer Testwege.

Eine Vielfalt an Kunst ist im Bürgerhaus Nieder-
Roden zu bestaunen. Die Rodgau-ART präsen-
tiert Malerei, Skulptur, Zeichnung, Fotografie, 

Grafik, Digital Art und vieles mehr. 76 Kunst-
schaffende stellen ihre Objekte aus und freu-
en sich über regen Austausch. Zur Vernissage 
begrüßen Erste Stadträtin Janika Martin und 
Kulturdezernent Winno Sahm die Besucherin-
nen und Besucher. Stephan Langer am Bass 
und Georg Göb am Piano begleiten den Um-
trunk. Winno Sahm führt am Samstag und am 
Sonntag durch die Ausstellung, um die Kunst 
undogmatisch näherzubringen. In der Halle 
entdecken Besucherinnen und Besucher über-
raschend Kleinformatiges, im Foyer stehen 
mythische Fotografie und außergewöhnliche 
keramische Formen im Vordergrund. Tattoo-
Skizzen und digitale Kunst stehen neben klassi-
scher Malerei, Holzkunstwerken neben abstrak-
ten Gemälden. Die Ausstellung verspricht eine 
große Bandbreite und Vielfalt für jeden Ge-
schmack. Für das leibliche Wohl sorgt der SOS-
Helferkreis mit Kuchen und deftigem Angebot. 
Der Erlös geht an SOS-Kinderdörfer. [Bild 48]
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Der neue Chatbot der Stadt Rodgau namens 
TOWNy ist auf den Internetseiten der Stadtver-
waltung und der Stadtwerke in Betrieb. TOWNy 
ist ein KI-gestützter Chatbot, der Bürgerinnen 
und Bürgern dabei hilft, schnell und unkompli-
ziert Informationen rund um die städtischen 
Angebote zu finden. Dabei ist das Fragen in 
37 verschiedenen Sprachen möglich. Antwor-
ten können auch in Einfacher Sprache erfol-
gen. Ob per Texteingabe oder Sprache, TOW-
Ny versteht ganze Sätze und antwortet auch 
so, ähnlich wie in einem echten Gespräch. Wie 
bei jeder künstlichen Intelligenz kann es jedoch 
vorkommen, dass Antworten inhaltlich unvoll-
ständig oder fehlerhaft sind. Nutzerinnen und 
Nutzer sind daher wie bei jedem KI-Bot aufge-
rufen, die Antworten kritisch zu hinterfragen. 
Um die Ergebnisse dauerhaft zu verbessern, 
ermöglicht die integrierte Bewertungsfunkti-
on mit „Daumen hoch“ oder „Daumen runter“, 
Rückmeldung zu geben. [Bild 49]

Die Mitglieder der Feuerwehrvereine Duden-
hofen und Rodgau-Süd beschließen in getrenn-
ten Mitgliederversammlungen, gemeinsam als 
ein Verein in die Zukunft zu gehen. Nach dem 
Bezug des neuen Feuerwehrhauses durch die 
beiden Einsatzabteilungen der Feuerwehr 
Dudenhofen und der Feuerwehr Nieder-Ro-
den im Jahr 2010 fanden beide bereits nach 
kurzer Zeit im Übungs- und Einsatzdienst zu 
einer Mannschaft zusammen. Der Feuerwehr-
verein Rodgau-Süd übernimmt die Mitglieder 
des Dudenhöfer Vereins. Nach Unterzeichnung 
der Urkunden durch die beiden Vorsitzenden 
Hans Gerschner (Rodgau-Süd) und Gerhard 
Weitz (Dudenhofen) erfolgt die Eintragung ins 
Vereinsregister. Auf einer Mitgliederversamm-
lung im nächsten Jahr soll ein gemeinsamer 
Vorstand gewählt werden, wie auch der neue 
Name des fusionierten Vereins.

Der Volkstrauertag ist ein bedeutender Be-
standteil der Erinnerungskultur an die Toten 
und Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft. In 
Rodgau findet die zentrale Gedenkveranstal-
tung in Hainhausen auf dem Friedhof statt. Sie 

beginnt in der Trauerhalle und endet am Ehren-
mal mit der Kranzniederlegung. Seit vielen Jah-
ren spannt die städtische Veranstaltung einen 
Bogen zwischen Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. In diesem Jahr ist das Ende des 2. 
Weltkrieges vor 80 Jahren das Schwerpunkt-
thema. Dabei finden die während des Krieges 
gefallenen Soldaten aus den ehemals selbstän-
digen Gemeinden eine besondere Würdigung. 
Sie rücken damit noch einmal in den Blick der 
Stadt Rodgau von heute. Die Zahl von insge-
samt 541 namentlich bekannten Toten und 
rund 200 Vermissten, deren Schicksale zumeist 
nicht bekannt sind, ist erschreckend hoch. Je-
der Einzelne hatte Familie, Freunde oder beruf-
liche Kontakte in Nieder-Roden, Dudenhofen, 
Jügesheim, Hainhausen oder Weiskirchen. Vie-
le von ihnen haben Nachfahren, die noch heute 
hier leben. Die Gedenkstunde zum Volkstrauer-
tag holt die Erinnerung an diese Männer einmal 
mehr in die Gegenwart. [Bild 50]

Neue Radabstellanlagen an den Bahnhöfen: 
Sowohl am Bahnhof Nieder-Roden als auch in 
Dudenhofen können Radelnde ihre Räder nun 
noch komfortabler und wettergeschützt ab-
stellen. In Dudenhofen besteht die Möglichkeit, 
14 Doppelstock-Fahrradboxen zu mieten. Die 
unteren sind mit Steckdosen zum Laden von E-
Bikes und Pedelecs ausgestattet. Gleiches gilt 
für die Fahrradboxen an der S-Bahn-Station in 
Nieder-Roden. Hier entstehen zusätzlich über-
dachte Abstellplätze mit 8 Fahrradanlehnbü-
geln für Sonderfahrräder wie Lastenrad oder 
Anhänger und 26 Abstellern für herkömmliche 
Räder. Die Boxen können über www.bikeanri-
debox.de gebucht werden. Sie kosten ab 1 Euro 
pro Tag, die genauen Preisinformationen fin-
den sich auf der Webseite. Insgesamt kosten 

no
ve

m
b

er11

49

Jahresrückblick 2025 - November 65



die Neuerungen rund 300.000 Euro. Das Pro-
jekt wird durch Mittel der Richtlinie des Landes 
Hessen zur Förderung der Nahmobilität finan-
ziell unterstützt. [Bild 51]

Bundesverdienstkreuz 1. Klasse für Lothar Mark: 
Über Jahrzehnte hinweg engagiert sich Lothar 
Mark im Sport, im sozialen und kulturellen Be-
reich. Für seine Verdienste überreicht ihm Land-
rat Oliver Quilling im Kreishaus in Dietzenbach 
das Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland. Lothar 
Mark war maßgeblich an der Fusion verschie-
dener Rodgauer Sportvereine zur heutigen SKG 
beteiligt. Als Vorsitzender des Familienvereins 
SKG Rodgau, der rund 50 sportliche Angebo-
te umfasst, übernimmt er Verantwortung im 
größten Sportverein im Kreis Offenbach. Als im 
Jahr 2009 der Sozialstrukturatlas des Kreises 
Offenbach einen deutlichen Anstieg der Ar-
mut in Rodgau zeigt, reagiert Lothar Mark und 
setzt mit Konzept, Struktur und klarem Ziel die 
Lebensmittelausgabestelle „Tante Emma Rod-
gau“ um. Dass Menschen bei seiner ehrenamt-
lichen Arbeit im Mittelpunkt stehen, zeigt sich 
besonders in seiner Mitgründung des Rotary 
Club Rodgau und in seiner Herzensangelegen-
heit, dem Hospiz am Wasserturm.

Der Fachbereich 8 der Stadt Rodgau übergibt 
nach der diesjährigen Kunstausstellung Rod-
gau ART eine Spende in Höhe von 1.607 Euro 
an den SOS Helferkreis e.V. Die gesammelte 
Summe ist ein Zeichen des Engagements und 
der Solidarität der teilnehmenden Künstlerin-
nen und Künstler. Sie setzt sich aus einem Teil 
der Standgebühren sowie individuellen Spen-
den der Ausstellerinnen und Aussteller zu-
sammen. Darunter ist die regelmäßige höchste 
Einzelspende, die von einem Künstler mit sy-
rischen Wurzeln geleistet wird, der seit 2015 
in Rodgau lebt. Mit dieser Geste bedankt er 
sich bei der Gemeinschaft, die ihn seinerzeit 
so herzlich aufgenommen und unterstützt hat. 
Der SOS Helferkreis e.V. selbst kann durch den 
Verkauf in der während der Kunstausstellung 
betriebenen Cafeteria einen weiteren beacht-
lichen Betrag von rund 4.000 Euro einnehmen. 
Die Gesamtsumme kommt vier verschiedenen 
SOS-Kinderdörfern zugute. Ein besonderer Fo-
kus liegt dabei auf einem SOS-Kinderdorf in 
Polen, das aktuell ein SOS-Dorf aus der Ukrai-
ne aufgenommen hat, um geflüchteten Kindern 
und Familien in dieser schwierigen Zeit Schutz 
und Unterstützung zu bieten. [Bild 52]
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Vorweihnachtlicher Zauber beim Rodgau Ad-
ventsmarkt: Wenn der Duft von Glühwein, hei-
ßen Maroni und Kartoffelpuffern durch Jüges-
heim zieht, ist es wieder soweit: In der letzten 
Novemberwoche verwandelt sich das Areal 
rund um das Rathaus und die Kirche St. Niko-
laus in ein stimmungsvolles Weihnachtsdorf. Mit 
festlicher Beleuchtung, liebevoll geschmückten 
Ständen und weihnachtlicher Musik zum Bum-
meln und Genießen erleben die Besucherinnen 
und Besucher ein vielfältiges Angebot. Über 30 
Marktausstellerinnen und Marktaussteller aus 
Gewerbe, Vereinen, Schulklassen und Hilfsor-
ganisationen präsentieren kulinarische Spezia-
litäten, handgefertigte Dekorationen und weih-
nachtliche Geschenkideen. [Bild 53]

Ein tolles Ergebnis fährt die Carl-Orff-Schule 
im wahrsten Sinne des Wortes beim landes-
weiten Wettbewerb „Schulradeln“ ein. Sie hält 
ihre Position in der Kategorie „radelaktivste 
Grundschule“ und belegt mit 30.691 Kilome-
tern erneut den zweiten Rang. Gleichzeitig be-
eindruckt die Schule mit 117 Prozent Teilneh-
menden im Verhältnis zur Gesamtschülerzahl 
und sichert sich damit den dritten Platz in der 
Kategorie „größtes Team“. Für diese Leistung 
wird die Schule im Landeshaus in Wiesbaden 
durch Verkehrsminister Kaweh Mansoori aus-
gezeichnet. Bürgermeister Max Breitenbach 
reist eigens nach Wiesbaden, um die engagier-
te Schule bei der Preisverleihung zu unterstüt-
zen. In diesem Jahr nehmen mehr als 29.000 
Schülerinnen und Schüler an 421 hessischen 
Schulen teil und stellen mit rund 3,2 Millionen 
geradelten Kilometern einen neuen Rekord auf. 
[Bild 54]

Beim Adventslauf der Rodgauer Grundschu-
len gehen 360 Kinder an den Start. Die Sport-
freunde Rodgau und der Wanderclub Edelweiß 
Dudenhofen richten den Lauf zum vierten Mal 
gemeinsam aus und bereiten zwei Strecken 
im Wald vor. Die Dritt- und Viertklässler laufen 
eine Strecke von 2,1 km, während die Erst- und 
Zweitklässler eine kürzere Strecke von etwa 1 
km absolvieren. Das Aufwärmprogramm wird 
vom Jugendteam der Sportfreunde organi-
siert, und es gibt verschiedene Stationen mit 
Geschicklichkeitsspielen. Nach dem Lauf erhal-
ten alle Kinder Erinnerungsmedaillen. Die Wil-
helm-Busch-Schule ist mit 75 Kindern die teil-
nehmerstärkste Schule und erhält eine Prämie 
von 250 Euro vom Lions-Club. 

Die Stadtbuslinie OF-40 bekommt eine ganz 
besondere Neuerung: An den Haltestellen, die 
in der Nähe von Schulen liegen, werden nun 
Kinderstimmen zu hören sein. Diese kreative 
Idee, die sofort begeistert, wurde von der Frei-
herr-vom-Stein-Schule in Dudenhofen einge-
bracht. Die Schule hat es geschafft, mit ihrem 
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Vorschlag das Interesse der Verkehrsbetriebe 
zu wecken, die die Umsetzung übernimmt. 
[Bild 55]

Das Hospiz freut sich über ein frühes Weih-
nachtsgeschenk: Die Emma-und-Wilhelm-
Spahn-Stiftung aus Obertshausen hat das 
Hospiz am Wasserturm mit einer Spende von 
60.000 Euro bedacht. Hubert Gerhards und 
Thomas Picard vom Stiftungsvorstand sowie 
Geschäftsführer Martin Fornauf überzeugen 
sich bei einem Besuch im Hospiz, dass die Zu-
wendung gut angelegtes Geld ist. Hospizlei-
terin Claudia Bauer-Herzog unterstreicht, wie 
wichtig es ist, dass Unterstützer der Einrich-
tung vor Ort erfahren, dass die Zuwendungen 
sinnvoll zum Einsatz kommen.

Traditionell finden wieder die vorweihnachtli-
chen Feiern der Stadt Rodgau für Seniorinnen 
und Senioren ab 70 Jahren in den Stadtteilen 
statt. Rund 1000 Gäste folgen der Einladung 
der Stadt und genießen in festlich geschmück-
ten Bürgerhäusern sowie in der EVO-Sport-
fabrik gemütliche Stunden bei Kaffee, Ku-
chen und weihnachtlichen Leckereien. In allen 
Stadtteilen sorgen bekannte Weihnachtslieder, 
die gemeinsam angestimmt werden, für eine 
stimmungsvolle Atmosphäre und wecken vie-
le schöne Erinnerungen. Vielfältige Bühnen-
programme mit fröhlichen Kindertanz- und 
Chorgruppen, festlichen Bläserensembles so-
wie stimmungsvollen Alleinunterhaltern sorgen 
für schöne und kurzweilige Nachmittage. Der 
organisatorische Ablauf wird erneut von örtli-
chen Vereinen und Verbänden unterstützt, die 
zum Gelingen der Veranstaltungen maßgeblich 
beitragen. [Bild 56]

Die Zahl der Streunerkatzen in Rodgau ist in 
den letzten Jahren stark angestiegen, was zu 
einer immer größeren Belastung für die Tier-
schutzvereine führt. Im Jahr 2023 wurden 33 
freilaufende oder aufgegriffene Katzen regist-
riert, 2024 waren es bereits 57 und bis Oktober 
2025 waren es schon 107 Tiere. Diese Zahlen 
spiegeln einen jährlichen Zuwachs von rund 80 
Prozent wider. Prognosen gehen davon aus, 
dass die Zahl der Streunerkatzen im Jahr 2026 
auf etwa 190 und im Jahr 2027 sogar auf über 
340 steigen könnte. 

Um diesem Trend entgegenzuwirken und die 
Zahl der Streunerkatzen zu kontrollieren, hat 
die Stadt Rodgau nun eine Katzenschutzver-
ordnung eingeführt. Demnach müssen alle Frei-
gängerkatzen ab sofort kastriert, gechippt und 
registriert sein. Ausnahmen gelten lediglich für 
Zuchttiere oder wenn eine Narkose aus medi-
zinischen Gründen nicht möglich ist. Der Tier-
schutzverein Seligenstadt und Umgebung hat 
in den letzten zwei Jahren bereits mehr als 30 
verwilderte Katzen in Rodgau eingefangen und 
versorgt. Die neue Verordnung soll nun dazu 
beitragen, die Zahl der Streunerkatzen langfris-
tig zu verringern und die Tierschutzarbeit zu 
entlasten.

Rodgau setzt sich weiterhin aktiv für die Wie-
deraufforstung des Stadtwaldes ein. Dazu ge-
hört auch die „Schulwäldchen“-Aktion der 
Stadt Rodgau mit den Rodgauer Grundschu-
len, in deren Rahmen bereits rund 1.800 Bäume 
gepflanzt wurden. Mitte Dezember beteiligen 
sich alle Schülerinnen und Schüler der Carl-
Orff-Schule an einer Pflanzaktion. Engagiert 
und konzentriert pflanzt jedes Kind auf der ein-
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gezäunten Waldfläche, die bereits mit Eichen, 
Kirschen und Edelkastanien bestückt ist, eine 
von insgesamt 300 Flatterulmen. Diese Baum-
art eignet sich besonders gut für den Standort 
mit Lehmboden und wechselfeuchten Verhält-
nissen. Die Flatterulme erweitert die Baumar-
tenvielfalt und unterstützt den Aufbau eines kli-
magerechten Mischwaldes. Seit dem Start des 
Wiederaufforstungskonzeptes bringt die Stadt 
Rodgau insgesamt rund 95.000 neue Bäume in 
den Stadtwald ein. [Bild 57]

Die Erneuerung der Wilhelm-Leuschner-Straße 
steht bevor: Die Stadt Rodgau hat den Förder-
bescheid erhalten, der die Sanierung eines der 
am stärksten belasteten Straßenabschnitte in 
Hainhausen ermöglicht. Zu Beginn des neuen 
Jahres startet die Ausschreibung, und die Bau-
arbeiten sollen schon im Frühjahr beginnen. 
Das Land Hessen unterstützt den Ausbau mit 
828.600 Euro, während die Gesamtkosten bei 
rund 1,8 Millionen Euro liegen. Die geplanten 
Änderungen umfassen eine schmalere Fahr-
bahn, mehr Platz für Fußgänger und Radfahrer 
sowie verbesserte Haltestellen. Auf der Ostsei-
te wird ein durchgehender Geh- und Radweg 
entstehen. Die Parkplätze werden auf die West-
seite verlegt und von Grünflächen sowie Bäu-
men umgeben. Zudem wird die Ampelkreu-
zung an der August-Neuhäusel-Straße in einen 
Mini-Kreisverkehr umgebaut. Die Bushaltestel-
len werden barrierefrei gestaltet und bekom-
men neue Wartehallen, Vitrinen und Sitzbänke. 
Sobald die Planung und der Zeitrahmen festge-
legt sind, wird die Stadt eine Anliegerversamm-
lung und eine „Bauveranstaltung“ organisieren. 
So sollen die Anwohner frühzeitig und klar über 

Umleitungen, Änderungen im Busverkehr und 
mögliche Einschränkungen informiert werden.

Die städtische Kita 18 freut sich schon vor Weih-
nachten über zahlreiche Geschenke. Sie erhält 
eine Spende vom Familienunternehmen Pie-
penbrock, das im technischen, infrastrukturel-
len und kaufmännischen Facility Management 
tätig ist. Das Unternehmen erweitert das Spie-
leangebot der Kita großzügig um eine Näh-
maschine, eine Werkbank, ein Dunkelzelt mit 
Leuchtwürfeln sowie einen Sandtisch. Außer-
dem fehlen Bundstifte, Straßenkreide, Gummi-
bärchen und Schokoweihnachtsmänner nicht.  
[Bild 58]

Ab Mitte Januar wird in Rodgau eine lange Zeit 
bestehende Versorgungslücke geschlossen. Dr. 
Abdel Salam Hariri eröffnet eine Augenarzt-
praxis im Ärztehaus in Jügesheim. Damit gibt 
es erstmals einen Augenarzt in für die knapp 
50.000 Einwohnerinnen und Einwohner. Dr. 
Hariri ist in der Region bereits bekannt, da er 
viele Jahre eine große Augenarztpraxis in Lan-
gen führt. Der Arzt, der 2001 aus Syrien nach 
Deutschland kam, ist seit über 20 Jahren Fach-
arzt für Augenheilkunde und hat sich 2013 
selbstständig gemacht. Seit 2020 führt er seine 
Praxis in Langen, wo er mehrere Ärzte sowie 
ein erfahrenes Team von medizinischen Fach-
angestellten, OP-Personal und Spezialisten für 
Kinderuntersuchungen beschäftigt. In Zukunft 
sollen in beiden Praxen insgesamt bis zu sechs 
Ärzte tätig sein. Die neue Praxis wird im ers-
ten Stock des Ärztehauses in der Hintergasse 
eröffnet. Sie ist modern ausgestattet, digital 
organisiert und mit neuesten Diagnosegeräten 
versehen. 
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Sie halten hier die neue Ausgabe des Jahr-
buchs der Stadt Rodgau in ihren Händen. Wir 
haben alles darangesetzt, dieses Jahrbuch für 
Sie informativer, schöner und spannender zu 
machen. Feedback ist uns besonders wichtig, 
um die nächste Ausgabe noch besser gestalten 
zu können.

Was hat Ihnen besonders gefallen?	

Wovon wünschen Sie sich mehr?

Was kann Ihrer Meinung nach verbessert wer-
den?

Teilen sie uns Ihre Meinung gerne mit dem 
Betreff „Jahrbuch2025“ per Mail mit oder 
senden Sie uns ein Schreiben an die unten 
genannte Anschrift. 

Wir freuen uns darauf von Ihnen zu hören und 
hoffen, Sie hatten Spaß beim Lesen!

E-Mail: kommunikation@rodgau.de
 	
Stadt Rodgau
Fachbereich Kommunikation und
Öffentlichkeitsarbeit
Hintergasse 15, 63110 Rodgau 
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